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Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben

'"N Allerhöchster Entschließung vonl l i . August
.' t' s ' '" d<ulptlehrer a,l der Lehrerbildungsanstalt
'u Kagensurt Johann B r a u m ü l l e r auläßlich
uer llber sein 'Ausucheil erfolgteil Nbcrnahme in den
""""den Ruhestand tar.frei den Titel eines Schul-

des allcrgnädigst zu vcrleiheil geruht.

auft ?3?< ^"^"' Aultölilattc zur «Wiener Zcitnuss. uom Ä). Au»
« ^ » (^ir. 190) wurde die Weitcrverbreitung folgender
^etzer,eug,„sse verboten:

A u g H e s t ^ " ' ^ r . ib/16-289/890, 1. und 2. Erntung.

Nr. 89 « I ^ ^ . ^ <IeI Di^vnlo. vom 14. August 1909.
^r. 15 <8trk2 u», t^ülinü. uom 7. August 1909.
" r . 63 « X r ^ . vom 14. August 1909,
" r . .̂ 3 «tzmlell0V8ll^ Ol)/.or» uom 14. August 1909.
Ar. 23 «Aelo/uiöui Ai-l/onoe» vom 1l>. August 1909.

^ " r . 9 «Ilroi<!nv«^^. i , ig^^ vom 15. August 1909.

Nichtamtlicher Heil.
ser Geburtstag des Kaisers und das Ausland.

a„«f '?^ ^"udon geht der „Pol. Korr." folgende
Wiedergabe von Stiinmcn dcr engli-

^ n fresse anläßlich des Geburtstages des K a ' i -
^ ' ^ ' ^ " ' "Graphic" schreibt: Heil dem Kaiser!
?m . ' n ^ ' ^ ' ^ ' ' " '^"nz Josef sein «0. Jahr.
>' '"ncr Villa zu Ischl wird er aus allen Teilen
w ^/'lcl,prachi^cn bleiches die herzlichsten Glück-
M?.f. ^'!l)"lten. Nicht dcr am wenigsten herzliche
T c h r ? " ' '"^'^ ' ^ " ' " ^ " " " ^ ' " ^ cigcnhälldigcn
wn - ?^ ^'"" unserem eigenen geliebten Souvc-
l'erb,^ , "̂ c ^" ' ^'''^' l5rholnnqszeit in Maricnbad
buts^t? - " ^ " ^ " " " '"'^'^ b'^^ Gratnlntiuns,
M e 2 <^'" p"'!l)"licher Grust l>on „einem alten
WM ? ^" ^ " ' Baiser sein, aber nur brauchen
tisck' , "" ' " zu versichern, das; sich die qesantte bri-
ails/sli,!?cv." ' " ^ den aufrichtigsten Glückim'inschen
^ I ^ ^ l t t . 3cnaends in,»',lililli oder außerhalb Euro-

Pas hat der Charakter des Kaisers Franz Josef
echtere Vewundcruna, und tiefere Sympathie a,efun«
den, als in Grostbritannien. Die Reinheit und
Würde seines Lebens, die Tapferkeit, mit welcher
ei die härtesten persönlichen Kümmernisse und die
schmerzlichen Nückschlnqe Politischen Geschicks erlra»
gen hat, die unermüdliche Arbeit für das Wohl
seiner Untertanen, das scharfsinnige Erfassen des
Versöhnungsprinzips, mit dem er die außerordent«
lichen Verwicklungen der österreichisch-ungarischen
Monarchie behandelt, haben im englischen Volke die
höchste Wertschätzung hervorgerufen. Dazu trägt auch
die Eiufachheit seines privaten Lebens und der weise
Opportunismus seiner Staatskunst bei. Obschon die
Beziehungen seiner Negierung mit der unsrigen
während der letzten Monate ein wenig gespannt
waren, wissen wir doch glücklicherweise, das', die
Periode des Mistverstehens rasch dahin schwindet
und das', sich die alte Intimität aufs neue befestigt.
Wir hoffen darauf, daß das wertvolle Leben des
Kaisers und Königs noch für lange Jahre in Ge-
sundheit und Glück andauern und dast es ihn, be-
schieden sein möge, die Früchte seiuer Arbeit an dem
Gedeihen und der Einigung der Monarchie sowie
die Befestigung des allgemeinen Friedens zu seheu.
— Der „Standard" betont, das; trotz dcr düsteren
Aussichten, die vor einigen Monaten bestanden, der
Geburtstag des Kaisers Franz Josef heute von den
Nationen und den Herrschern mit der grössten Her^
lichleit gefeiert wird. Während der bedrohlichen
Kühle der Beziehungen zwischen England und Öster-
reich-Ungarn war niemals eine Spur von Wahrheit
an der Vermutung, das; das Persönliche Empfinden
des Kaisers uns gegenüber ein anderes als ein
freundliches gewesen ist, und die Bevölkerung Eng-
lands hat niemals gestattet, das; die Ansichten über
die Einverleibung Bosniens und der Hercegovina
ihre Hochachtung für den Kaiser beeinflussen. Wir
dehnen heute die Glückwünsche für den Souverän
aus die Bevölkerung Österreich-Ungarns aus. Die

Glückwünsche für den Souverän werden mit Enthu-
siasmus dargebracht. König Eduard hat hiefür das
Beispiel geboten uud nun, im Augenblicke des Glück-
wunsches, sind die früheren Differenzen unseren»
Augen entschwunden. England wird nicht die loyale
Freundschaft vergessen, die der Kaiser ihm bewies,
als ihm Gefahr in Südafrika drohte. England und
Europa schulden dem Kaiser Dank dafür, daß der
Friede an den südöstlichen und östlichen Grenzen er-
halten wurde. Aber auch abgesehen von diesen Grün-
den ist der Kaiser unserer Glückwünsche sicher. Er
ist der Vater seines Landes und der Freund der
benachbarten Völker. Während der langen Jahre,
in denen er die Last der Krone trug, arbeitete er
härter als irgendeiner seiner Untertanen in deren
Interesse und seine Arbeiten haben Frucht getragen.
Mi t herzlichen Glückwünschen sür eine lange Lebens-
dauer bringt die englische Nation dem Souverän,
»vie dein Mann ihre Grüße dar.

Die „Ind^Pendancc Roumaine" widmet, wie
man aus Bukarest schreibt, dem Kaiser F r a n z
J o s e f als dein Herrscher des Staates, mit dem
Numänicn seit langer Zeit Beziehungen herzlicher
Freundschaft unterhält, und als dem Freunde des
Königs Karol einen in sehr wannein Tone gehal-
tenen Artikel. Österreich-Ungarn habe unter der
Herrschaft des Kaisers eine außerordentliche Um-
gestaltung erfahren. Die Monarchie sei aus allen
Verwicklungen und Heimsuchungen gekräftigt her-
vorgegangen und einer dcr wichtigsten Faktoren der
Weltpolitik geworden. Das Verdienst an diesen
glücklichen Erfolgen gebühre zum größten Teile dein
Kaiser. Die glänzende Lage des Reiches, die Liebe
seiner Völker lind die allgemeine Verehrung, die
er genießt, müssen dem Kaiser in allen Tchicksals-
lagen Trost und Genugtuung bieten. Das Blatt
drückt den Wunsch aus, daß der ehrwürdige Kaiser-
König noch viele Jahre die Früchte der Arbeit ge-
nießen möge, die er dem Glück seiner Völker gewid-
met hat.

Feuilleton.
Detektiv Sexton Blake.

lzahlung nach dein Englischen von I . A « n , p s .

I. N̂achdruck l'srliulr»)

r i i h m t ^ V ^ ^ ' l̂ngelegenheitcn hatten den bc-
'anmu. i^'^"'upolizisten Serton Blake ill einen
^ r i n f f p ^ " ^ " verschlageil. Als er nach London
dortlii' ^ Nwlttc, ergab sich, das; der nächste ^ug

^ " , t in fimf Stunden abging.

^urohlw, f>! ^.'" " " ' d"s' ! "u "Itcr Schulfreund
d k n ^ r n '^Ilch ^ ' " l w r der Reichsbank gewor-
ziy M m , / ' " Virchdale wohnte, für ihn in zwan-
^chlch.' ,'. " "N'ichbar. Den wollte er mit seinem

^ überraschen.
drr (z/^cn halb sieben tau, er an. Die Bank lag an
U'ächtw^ «. H'Nlpt. und einer Seitenstraße — ein
NiMiic ^ , ^b " lde , dessen Erdgeschoß die Gcschäfts-
Direktur , ' während die oberen Etagen dem
^NlWsciV, ^"linung dienten. Fordham war
einer alten >"' ' " " ' ^ " " ' bestand außer ihm, aus
titeln ^ , /^"ushälteriu, die bei ihm wohnte, und
^ l ' Noln.,.. "^"""bcheu, das sich nur tagsüber iu

^,'^'Ung aufhielt.

^ Detrk t^^^^^ ' " " "N' waren bereits dunkel, als
" ' gellte an dem Eingänge in

"ufgefiNm ^ ' " . uud ^ " " c durch das Mädchen hin-
'"l) und b.i/is )"'" begrüßte den Gast sehr herz-

"U ihn, nut ihm zu soupieren.
l""n,"bei m i , " ' " ' ^ ' daß ich dich nicht einladen
" ' ""ber ick sÄ übernachten, alter Junge," sagte
'""tte heut. V ^' " " " u Schlafzimmer und er-
^ !"hi l i , , , ^ ! ^ . " ' U ' " Vantinspettor, der morgen

" ' " .lteviswn der Bücher vornehmen wird."

„Und den mußt dll beherbergen?"
„Ja, Voycc Melville heißt er. und wird von

Newyork geschickt."
„?)oyce Melville?" fragte der Detektiv. „Kann

es dcr sein, dcr das Buch: ,Drei Jahre in Ceylon?'
geschrieben hat? Es kann doch nicht zwei Inspektoren
desselben Namens geben."

„Schwerlich. Er war zu irgendeiner Zeit Bank»
dircktor in Ceylon. Kennst du ihn?"

„Nnr dem Namen nach. Ich habe sein Buch
gelesen und erhalte ab uud zu Zirkulare betreff«
Wohltäligkeitsvorstcllungen von dort."

„So? Ja, er ist ein eifriger Freimaurer. Bist
es auch, nicht wahr?"

„Gewiß, aber du gehörst wohl nicht zu uns?"
„Nein, den Lmus kann ich mir nicht leisten,"

lachte Fordham. „Aber nun wegen des Abend-
essens, du bleibst doch?"

„Das hängt davon ab, wann gespeist wird. Dcr
letzte Zug, den ich benutzen kann, geht um 8 Uhr
15 Min.' hier ab."

„O, bis dahin sind wir längst fertig, wir war-
ten überhaupl nur noch auf Melville, er muß im
Augenblick lommen. Ah, da ist er schon, wie es
scheint!"

Es schellte, gleich darauf meldete das Mädchen:
„Mr. Melville!"

Ein Mann in mittleren Zähren mit wohl-
gepflegtem Bart und ergrauendem Haar trat eln.
Nach der Vorstellung drückte er sein Vergnügen aus,
den „berühmten Ser.lon Blake" kennen zu lernen,
und bot ihm lachend an, sein Zimmer im Hause mit
ihm zu teilen, wenn er bleiben wolle.

Die Mahlzeit verlief recht angenehm; denn Mel-
ville zeigte sich als ein äußerst liebenswürdiger Ge-
sellschafter. , „ . „ <„.

„Übrigens kommt es m>r vor, bemerkte o>.r

Detektiv, „als ob wir uns schon irgendwo getroffen
hätten?"

„Wenn dem so ist, dann muß es meinem Ge-
dächtnis entschlüpft sein," erwiderte Melville.

„Waren Sie vor ungefähr fünf Jahren in
Eeylon?"

„Ja, ich habe da mehr als drei Jahre gelebt.
Ich war Bankdircttor von Kandy."

„Kennen Sie den Palast des Gouverneurs in
Colombo?"

„Natürlich."
„Nun, biil ich Ihnen da nicht an einem der

Empfangtage vorgestellt worden?"
„Das kann sein. Ich war an diesen Tagen

immer dort anwesend, wenn ich mich zufällig in
Colombo aufhielt; aber ich muß gestehen, ich erin-
nere mich nicht, Sie getroffen zu haben."

„Dann muß ich mich allerdings geirrt haben."
Bei diesen Worten zog Seiton Blake seine Uhi.
„Acht Uhr, wahrhaftig!" rief er aufspringend.

„Ach muß fort!" ^
Fordham begleitete ihn hinunter und schion

ihn, die Tür auf. ,',Gute Nacht, alter I " " ! ^ . ^ m ^ ,
daß dein Besuch so kurz war. Das nächste .'.'.al
hosfe ich aber bestimmt —" .

Er brach bestürzt ab, denn der Detektw um-
klammerte sein Handgelenk m, enernem Griff,

.<5öre!" sagte er leise mit erregter Stimme.
Sobald Melville schlafen gegangen ist, ziehst du

deine Stiefel <mo, kriechst vorfichng herunter und
öffnest lautlos diese Tür. Du findest mich draußen.
Nein, frage jetzt nichts. Und kein Wort davon zu
diesem Melville."

Ehe der bestürzte Direktor ein Wort hcrvor-
blingeu konnte, wandte sich der Detektiv mit einem

l lauteu, freundlichen „Auf Wiedersehcu!" der Straße
'zu und verschwand in der Duulelheit.

IFortsehung folgt.)
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Politische Uebersicht.
Laib ach. 21. August.

Das „Frcmdcnblatt" bezeichnet den Depeschen-
wechsel zwischen dein Kaiser Franz Josef und dcin
König Eduard sowie den Trinkspruch, den der eng-
lische Herrscher anläßlich des Geburtstages des Kai-
sers ausbrachte, als Symbole der fortschreitenden
gröberen Freundlichkeit im Verkehr der beiden Län-
der. I n der englischen Presse ist eine veränderte
Haltung gegenüber der Annexionspolitik österreich-
Üngarns wahrzunehmen. Der bekannte, von der
„Times" kürzlich veröffentlichte Artikel verrät eine
deutliche Wendung zu unseren Gunsten. Es ist ein
sichtbarer Erfolg der energischen Aufklärungsarbeit,
die Sir Fairfar Eartwright, unterstützt durch das
verständnisvolle Entgegenkommen des Wiener Ka-
binetts, unternommen hat, wenn die „Times" offen
zugeben, das; Graf Aehrenthal in seinen Erklärungen
kurz vor der Annerion nicht mala fide gegenüber
der englischen Diplomatie vorgegangen sei. Dadurch
wird eine der hauptsächlichsten englischerseits gegen
uns erhobenen Beschwerden als gegenstandslos er-
klärt. I n weitere Einzelheiten will das „Fremden'
blatt" nicht eingehen, weil wahrscheinlich in nicht
allzuferner Zukunft das europäische Publikum ohne-
dies über den wirklichen Tachverhalt aufgeklärt wer-
den wird. Die öffentliche Meinung Englands wird
dann einsehen, das; sie seinerzeit durch irrige Infor-
mationen getäuscht wurde. M i t Befriedigung sei
das Geständnis der „Times" zur Kenntnis zu neh-
men, daß die Entrüstung Izvolskys über die rasch
durchgeführte Annerion allein es war. die Nuß-
lands Freunde verhinderte, die Arguniente Öster-
reich-Ungarns mit genügender Sachlichkeit zu Prü-
fen. Die Behauptungen der „Times", daß Öster-
reich-Ungarn durch das Projekt der Sandschakbahn
dcm «w'tn« «,"<> den erstell Todesstoß versetzt und
eben dadurch den Bruch der Entente mit Rußland
vorbereitet habe. stehen mit den Tatsachen in Wider-
spruch. Den uwln« quo saint der Reformation hat
in Wahrheit die türkische Revolution zu Grabe ge-
tragen, die durch den direkten Anstoß der Revaler
Entrevue zum Ausbruche getrieben wurde. Die
Lenker der türkischen Freiheitsbewegung selbst haben
diese gangbare Auffassung verbreitet. Der Bruch der
Entente Österreich-Ungarns mit Rußland ist. wie
allgemein bekannt, nicht durch das Wiener Kabinett,,
sondern dadurch herbeigeführt worden, daß die rus-
sische Politik die mazedonische Iustizreform in einem
den Mürzsteger Vereinbarungen nicht entsprechenden
Sinne, nämlich eventuell auch gegen den Sultan
und mit Gefährdung der türkischen Souveränität,
praktizieren wollte, wogegen sich Österreich-Ungarn
sträubte. „Inzwischen hat die jungtürkischc Revolu-
tion durch die notwendig gewordene Revision der
russisch-englischen Orientpolitik diesen Gegensatz wie-
der aufgelöst, und da wir infolgedessen in der Sym-
pathie für die neue Türkei wieder auf einer Linie
mit Rußland und England stehen, dürfen wir wohl.
mit der „Times", die Erwartung hegen, daß Öster-

reich-Ungarn und England sich recht bald wieder
besser verstehen lernen werden. Der Wille zur Selb-
ständigkeit, den die „Times" als das Hauptmerkmal
der Politik des Grafen Aehrenthal hervorhebt, wird
dem nicht im Wege stehen, vorausgesetzt, daß man
eine solche Politik der Monarchie in England nicht
in einem Sinne interpretiert, den wir ihr im Hin-
blicke auf unseren deutschen Verbündeten nicht zu
geben wünschen." — Die „Neue Freie Presse" sieht
den Finanzplan bereits als abgetan an. I m Parla«
ment des allgemeinen Wahlrechtes war eine Er-
höhung der Viersteucr nicht durchzusetzen. Der Teil
des Finanzplanes allerdings, der gegen die wohl-
habenderen Klassen der Bevölkerung und gegen die
Industrie gerichtet sei, sei nicht gefährdet, er habe
im Gegenteil noch eine Ausgestaltung zu erwarten.
Uuo doch sei die österreichische Industrie schon so
schwer belastet, daß es erstaunlich sei, daß sie den-
noch Fortschritte mache. — I m „Neuen Wiener
Tagblatt" vertritt Abgeordneter Dr. Steinwender
die Ansicht, daß auf jeden Fall ein auf ein oder
zwei Jahre befristetes Provisorium in bczug auf
die Finanzreform nötig sein werde. Und zwar müsse
schon dieses Provisorium höhere Einnahmen bringen
durch Abänderung einiger Paragrapheil des Brannt-
wein- und des Erbschaftssteuergesetzes. Die Bier-
steucr freilich müsse überhaupt fallen gelassen wer-
den i für sie sei ein Ersatz zu suchen in der Richtung
des geringsten Widerstandes. Vor allem sei jedoch
der Schlüssel für die Überweisungen auf die einzel-
nen Länder auf Grund eines Prinzips und nicht
nach bloßen Opportunitätsrücksichten abzuändern.

Die „Zeit" macht darauf aufmerksam, daß
durch den Wegfall der Bicrsteucr und durch den
Wunsch nach Einführung eines Petroleum- und
<-PiritusmonoPols die Finanzreform zu einer
Rechtsfrage geworden sei, da diese Monopole ohnr
ein Einvernehmen mit Ungarn gar nicht oder doch
nicht Praktisch zur Durchführung gelangen können.
Heute sei es die Sorge der Völker und nicht mehr
des Fürsten, Auswege aus Finanzkrisen zu finden.
I n Österreich sei sie zur Hauptfrage. - Die „Österr.
Voltszeitung" drückt den Wunsch aus, daß es ge-
lingen möge, neue Steuergattungen solcher Art
flüssig zu machen, welche nicht wieder vornehmlich
den ohnehin schon genügend bedrückten breiten
Schichten aufgelastet werden. — Die „Arbeiterzei-
tung" greift Bilinskis „neuen Veuteplan" an. Das
Bier werde vermutlich nicht freigelassen, sondern
den Ländern ausgeliefert werden. Das Zündhölz-
chenmonopol würde nicht nur eine Verteuerung,
sondern auch eine Verschlechterung der Zündhölz-
chen zur Folge haben. Bei den Monopolisierungs-
plänen des Finanzministers bezüglich des Spiritus
und des Petroleums werde es wohl ohne Geschenke
an die „.liizischen Petroleumjobber und die agrari-
schen Schnapsbrenncr nicht abgehen.

Wie aus Rom geschrieben wird, wenden die
vatikanischen Kreise der Auseinandersetzung, die in
Deutschland über das Bestreben der Abgeordneten
Bitter und Roeren, dem Zentrum ein streng konfes-

sionelles Gepräge zu geben, entstanden ist, an-
dauernd lebhafte Aufmerksamkeit zu. Die große
Mehrheit der katholischen Presse in Italien be-
kämpft diese Tendenz und tritt dafür ein, daß das
Zentrum auch in Zukunft seinen bisherigen Cha-
rakter bewahre. Diese Auffassung wird von den lei-
tenden kirchlichen Kreisen in Rom geteilt. Eine
offene Stellungnahme des Vatikans ist jedoch, wie
bereits einmal betont wurde, in dieser Angelegen-
heit nicht zu erwarten.

Tagesneuigleiten.
sVon Adlern, die den Tod von Äö»iqen ver-

tiinden,j erzählt der italienische Hanplmann Vaslella
im „Fieramosea"! Am I. August I9l»l» war die Nach»
rich« 0i.ni dem furchtbaren Verbrechen, das in Monza
begangen wurden war, selbst ii> die fernsten Alpentäler
gedruugeu. Eine Al ' lei lnnq italienischer Alpenjäger, dic
sich anf dem Pian Paladine befand, sah gegen Mi t tag
am blaueu Himmel einen großen Adler fliegen, der seinr
Kreise immer niedriger zog, bis er nur wenige Meter
vom ^iager entfernt war. Die Soldaten wollten anf ihn
schießen' im Augenblick aber, da sie anlegten nnd zic'llsN,
erschien eine alle ^ ra i i , die feierlich, wie ein Berggeist,
ausrief- „Schießet nichl' es ist der Aar, der unseren
toten Königen den Weg nach Samten zeigt, damit sie
sich zn ihren Vätern versammeln sönnen." Der Ad!?r
wurde nicht getötet; er erhob sich majestätisch wieder in
die Uüfle und flog in der Ta l qen Frankreich hin. kein
Offizier nnd fein Soloat lachte, als die al<e Frau dann
erwählte, daß der Adler, der ,,^i/.! l>", wie sie ihn i "
jener Alpenqegend nennen, dort uur beim Tode del
Herren ans dein Hanse Scwoyen erscheint. So habe sir
ihn auch gesehen, als ans Portugal die Nachricht sam,
daß Kar l Albert dort seinen Geist ausgehaucht habe;
der „vVixiü" habe eiuen müden Flug gehabt, als wenn
er verwundet gewesen wäre, und habe gekracht, als
wenn er klagen wollte; der hochherzige König sei ja aucl)
im fremoen Lande gestorben, und der Adler sei vn'l-
leicht uon der langen Neise müde gewesen. Veim Tode
Könic-, Viktor Emanuels sei der Adler wie ein Pst'il
nnd mit starkem Flüqelschlag durch die Lust gezogen'
er habe gewußt, daß er dem Geiste eines jagdliebenden
Küuias uorauziehe, eines Königs, der nie seine Zeit ver»
loren habe. Jetzt <beim Tode K"üni^ Humberts) war dcr
Adler zur Sonne emporgestiegen, nud sein Flug gc>
währte einen prächtigen Anblick; wußte er docĥ  ociß
er den Geist eines Mär ty rers , der schon im Himmel er»
wartet wurde, begleite. So deutele die alte Frau dc'N
Adlerflua, und sie zog sich erst in ihre Hütte zurück, als
der majestätische Aar am fernen Horizont verschwunden
war.

- lModernc Gcsanqenhäuscr in Japan.) I m
„Wide World Magazine" ' f indet sich eine Schilderung
des füuf Mei len von Tol io entfernten Zentralgesänsi'
nisses von Saqamo, das mit V^zug auf luxuriöse Ein»
richtunq wohl kaum seinesgleichen hat. Das palastarlni
aufgeführte Gebäude besteht aus zwei riesigen Häuser»
tomplexen, von denen leder einzelne wieder in fünf
strahlenförmig gegliederte Gänge ausläuft, und zwar
derart, daß ein im Mittelpunkt eines solchen Sternes
poslierler Aufseher W<» Zellen zugleich überwachen kann-
Jede der Zellen ist sechs Meter hoch und wird durch cin
großes doppeltes Fenster dem Tageslicht zugänglich gc<
macht. Der Voden der Zellen ist mit Strohmalleu l,e>
legt, auf welchen der S l rä f l i ng vor dem Schlasengl'hl'N

Aus Gifersucht.
Roman von Max Hoffmann.

(46. Fortsetzung.) l«ackdru<l verboten.)

Das letztere war weiter nichts als eine aus
seinen dienstlichen Obliegenheiten geläufige Redens-
art, die er Marlebcn gegenüber durchaus nicht be»
folgen wollte. Die Eifersucht gegen den glücklichen
Nebenbuhler, die Wut über die Zurechtweisung im
Lokal, die Verachtung wegen der Ablehnung seiner
Forderung, das alles trug dazu bei, in ihm einen
tödlichen Hast gegen Fritz von Marleben zu er-
zeugen. Und aus diesem Haß heraus schmiedete er
einen Plan, wie er ihm schaden und ihn vielleicht
vernichten könnte.

Er kannte die Rivalität zwischen den beiden
Kommissären von Bardekow und Weide, wußte,
welche Spuren jeder von den beiden für sich ver-
folgte und schloß sich jetzt mit aller Kraft dem er-
steren an, weil er durch ihn am sichersten zu seinem
Ziele zu gelangen hoffte.

„Haben Sie denn immer noch Ihr Augenmerk
auf den ausgekniffenen Dr. Waldow gerichtet, Herr
Kommissär?" fragte er ihn eines Tages im Gerichts»
gebä'ude.

„Allerdings, Herr Assessor", versetzte dieser.
Und achselzuckend fügte er hinzu: „Leider will man
nur auf alle meine Vorschläge gar nicht recht ein-
gehen."

Mi t diesem unpersönlichen „man" meinte er
Herrn von Scharffenstein, der wohl alle Äußerun-
gen ruhig anhörte, von dem aber keiner recht wußte,
was er eigentlich dabei denke.

Mallmitz, der als die rechte Hand des Unter-
suchungsrichters galt, zwinkerte mit den Augen und

sagte: „Was meinen Sie, wenn ich den Alten jetzt
auch auf etwas aufmerksam mache?"

„ I n betreff des Doktors?" fragte Äaroekow
erfreut.

Mallmitz schüttelte mit dein Kopf. „Sagen Sie
mal, haben Sie denn schon einmal über die Rolle
nachgedacht, die der junge Marlcben in der Sache ge«
spielt haben könnte?"

Bardckow sah ihn erschrocken an. „Wie meinen
Sie das?"

„Tu, mein Gott, zum Nachdenken reizt doch die
Sache immerhin. Sie wissen doch, daß der junge
Herr vor vier oder fünf Jahren nach Amerika ging,
und zwar gleich nach der Verheiratung seines
Vaters? Mi r schwant so etwas, daß da eine Eifer-
suchtsszene vorausgegangen sein wird. Na, und sollte
diese gegenseitige Eifersucht so ganz erloschen ge-
wesen sein, als dieser kräftig herangewachsene Mann
wiederkam?"

„Ungeheuerlich, ungeheuerlich!" murmelte der
Kommissär.

„Sie benehmen sich ja wie ein richtiger Angst-
meier, lieber v. Bardekow. Ich meine ja auch nicht
gerade, daß cr's selbst getan haben soll, aber er
könnte doch immerhin dabei die Hand im Spiel
gehabt haben."

Der Kommissär kratzte sich hinter den, Ohr.
„Ich möchte aber dem Herrn v. Scharffcnstcin nicht
mit diesem Verdacht kommen. Ich glaube, er hat
so wie so schon eine Pike auf mich, weil ich ihm viel
zu viel mit diesem Doktor in den Ohren liege."

„Dann werde ich es übernehmen, den Alten anf
diefe Spur zu verweisen."

„Gut, tun Sie das. Herr Assessor! Wenn aus
der Sache etwas wird, können Sie meiner Unter-
stützung sicher sein."

Es sollte sich für Mallmitz bald Gelegenheit
finden, sein Vorhaben auszuführen.

Herr von Scharffenstcin brummte eines Tages
unwirsch vor sich hin, daß sich diese Untersuchung
des Falles Marleben immer mehr in die Länge
ziehe, ohne bis jetzt irgend ein Ergebnis gezeitigt
zu haben. Und dabei seien doch alle Umstände aufs
sorgfältigste erwogen und geprüft worden!

Mallmitz, der mit seinem Vorgesetzten allein
im Zimmer war, ließ die Feder sinken, strich nm
Daumen und Zeigefinger der Linken seinen Schnurr-
bart auseinander und bemerkte: „Sehr sorgfältig'
allerdings! Ich glaube, manchen Dingen ist sog"l
ein viel zu großes Gewicht beigelegt worden."

„Wieso?" fragte der kleine Herr barsch.
„Ja, sehen Sie, Herr Rat, da sind z. V. diese

Spuren, die sich dort damals fanden und die aus-
gemessen und sogar durch Gipsabguß festgelegt wor-
den sind. Da waren Fußspuren und außerdem noch
Spuren wie von einer Stange."

„Ja", fiel der Untersuchungsrichter lebhaft ein,
„und diese letzteren sind es eben. die uns rätscl'
haft geblieben sind und auch zu bleiben scheinen-

„Warum soll man sich darüber den Kopf ^
blechen, Herr Rat? Könnte es nicht einfach Schw'N-
dcl sein?"

„Was für Schwindel?"
„Ich meine, diese Spuren sind nur gemacht, um

die Untersuchung irre zu führen. Irgend ein Men!")
hat sich große Stiefel angezogen nnd ist da laM?
gestapft, wobei er mit einem dicken Knüttel bestaN"
dig anfgestoßen hat. Das sollte dann so aussehen,
als wenn der Täter über das Gitter entschwunden
ist. I n Wirklichkeit aber saß er rnhig im Hause-

(Fortsetzung folgt.)
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>"» Lager Errichtet. I n den, ga»^e» (Gebäude herrscht
ou' Peinlichjte Neinlichkeil. D i r härteste Tis^ipl i»ar.
inase Iiestehl in der Verweisung in eiue verduutelle
A l le , die aber höchstens nnr fünf Tage andauern darf.
, M ' arisk'swlische Gefangene sind besonders elegante
nnd vun den iibrigen abgeänderte gellen vvrhaüde»'
^'nn u, Japan wird selbst' in den Gefängnissen ans den
st'Mlen Nang der inhaftierten Person Rücksicht geuvn«.
! " " ' ' D"s Zellengefängnis in Saganw hat gros;e nnd
Mine Badesäle, an deren inkrustierten Wände» mar.
»mie Vadewanne» ausgestellt sind. ^eder Häft l ing ist
^'rpslichlet, «lie drei Tage ein warmes Bad zu nehiuen.
^ ^ ^l'sanguisgebäude ist vvn ausgedehuten und schön
angelegten Gärten u,ugeben, in denen an vereinzelten
'̂5»e>> gut ventilierte und beleuchtete Arbeitshäuser

Mgefuhrt sind, in welchen die Gesaugenen aus die ve,-
Miede»,teu ^ r len beschäftigt werden, hauptsächlich aber
"erden durl Fahrräder hergestellt. Auch Schulen sind
wNMden , in »Elchen jeder einigermaßen intelligente
^"'sangene, der die englische Sprache beherrscht, eine
Anzahl Cchiilcv zugeteilt erhält. Der einzige fehler, den
?^ ' l ^ Miislergefäugilis hat, ist aber der/ das; die inei-
!.?/ ""'lm'genen dasselbe gelvöhnlich ungebessert ver-
» M u Nach d̂ >„ offiziellen Verichten »uerde» vvn l<>0
""s Sagamo entlassenen Diebe» 6l, rückfällig, von
"»deren Verbrechern durchschnittlich 4<> Pvozeni.

— <Vin Hrcskensllnd im Pantheon ,',u Nom.j Die
"">! dem llalienischen Minister ium des öffentlichen
, ^ 's"cbtes iu I t a l i en herausgegebene ttnnslchronit'
."Uollctllui d Ar te" j berichtet in ihrer jüngsten Nummer

^>l der Entdeckung einet' ^resfogemäldes im Paulhev»,
u>, >v(>„„ h^. Untersuchungen von Professor (5autala-
u> a s,ch bestätigen, allerdings von ungewöhnlicher Ve-
^uUmg ,s, ^ - ^ Aufdectuug des Freskos selbst, die bei
l̂ wlyen Wiederherstellungsarbeiten glückte, liegt schon
' ? ' « / ^ zurück. Äiau schrieb dem Vilde damals seine

'üe ^edentnug bei nnd wollte es dem Anloniazzo :)io.
''MW. ^,,,^,, iniuelmäßigen Maler auS dem 15. Jahr-
d A l, ,.>»schreiben. Indem nun aber im ^mtgange

l Ärueiten das Wer l immer klarer und vollständiger
li, s ^ ^ " ^ envies es sich als eine Schöpfung von
,^yer Schönheit »nd ausgeprägte», großen S t i l . Es
Vuv!^ " ^ ^ ' u d i g u u g . Unter eiuem einfachen, feierlichen
^ . . " ' l " s sieht man die Jungfrau, die, die Hände empor-
^ ^ n d , , ^ <^^ ,^ , , ^ , ^ ^^..^^ ^ ^ i , ^ , ^ . , ^ ^.^, ^ . „ ^ , , ihr
^.?"!!U!,lische Votschaft verlündel. Und gerade dieser
(5im, " ' " " " > »un so lebhaft an oie »vellberühiuten
^ ! ? ' ' / " " " ' der Sakristei von Sauft Peter, daß die
> > , " i , , " - ' " ^^ ' ^ r l . ^ ' an Melozzo da ^ o r l i »nge-
a»si ' ^ ^ ^ ' ! ^ > ^ ü r diese ^uschreibung spricht serner die
i , „ , ^ " " ) »e l e Gestalt der Iungsran, die sichere Zeich.
H,,^' d'l' läst ige Modellierung und der charaktervolle
^ s , >,, "^r Figuren. Daß Meluzzo iu ^)iom geraume
,n . 1 " ^ den Kardinal Pr ia r io gearbeitet hat, steht
Wers »' ^?'^' Untersuchuug, ob man das neuentdeckte
dar ' ^ ' ^ " l ) " l s eine Schöpfung Melozzos ansehen
,^'i cli.', ^ " " ^ ' " ' l)bchslen Interesse zu erwarten' in-
K e l l ^ ' v ^ r i man sich »nter allen Uiuständen darüber
ceuin . - ^ " " zU'eisellos schönes Wer l des Quattro-

^ >v,eder ans ^ichl gebracht lvordeu ist.

di '̂i i . l , , ^ ' ! ! ^ ^ " " " Wnschclurus.! Es U'ird heulzlitage so
^svr.I-i" '̂  ^ l l ' ider lurus, den die moderne ^ ra» treibt,
l ) . i lm.,?" ' , ' 'Nd geschrieben! Grämliche Mensche» be-
Ttuss '> " !» ' '"lche Perschweuduug vo>, .^ostbarleit in
^ l ' üd , . , " ' 'spl ' l ' . sei noch nie dagelvesen, sprechen von
»nd Ä , " . ^ W a r t u n g und »vürden am liebsten Pech
la se» , "^ " - ' ' ^ ' ^ die schönen Sünderinnen regnen
> " 1 ^ " r »ollteu dl>cl, einmal die Berichte über die

Toiletten der Damen aus der Zeit Ludwigs X I V. »acl)° ,
lesen. Der Nobe der Madame de Moill'espan, die snr
sie von ^ang!5e, dem damaligen „Wor th " , kreiert wor»
den »var, laßt sich heute nichts an die Seile stellen.
Aber in einem ist die Gegenwart der Vergangeuheil
überlegen, uud das ist der ^uxns der ^rauennnler»
lleidung. Uud der neuesten Gegenwart war es vor-
beHallen, die „Dessous" zu wahren kleinen 5tnnstwerlen
zn gestalten, die dem .Wrper, den sie umhüllen, einen
neuen Neiz hinzufüge». Welch ein Schritt von dein sehr
soliden, sehr spießbürgerlichen und herzlich unschönen
Gewand, das unsere Großmütter als — Hemd trugen
uud das aus festem, wenn anch seinem deinen hergestellt
nud mit halblangen Ärmel» versehe» war - - , welch
ei» Schritt z» jene»» moderne» Wunderding, das in
seiner Zusammensel'.uug aus weichem, durchscheinendem
Batist nnd zarler Valeneiennesspihe mehr dein Ge-
waud einer ^eenkönigin als dem einer gewöhnlichen
Sterblichen gleicht. Das moderne Taghemd ist viereckig
oder herzförmig nusgeschuitten, oft ganz ohne Ärmel '
iu diesem ^alle wi rd es über den Achseln von einer,
durch zwei Knopflöcher gezogenen Vandschleife festge»
hallen. Andere, die sich dem Körper auschmiegen, werde»
ans dem Rücken geschlossen »nd sind vorn, ähnlich »vie
die moderne Bluse, mit Einsägen, Stickereien nnd
Spit^enanslage» verziert. Auch bei deu Nachthemde,, ist
der kleine, viereckige Ausschnitt beliebt, der an die
Stelle der früher gebräuchlichen, im Grunde recht u „ .
becniemeu kragen uud Jabots getreten ist. Oft besteht
der obere Teil des Nachtgewandes aus einer Passe,
oie aus Spitzeu und feinsten Stickereien znsammen.
gescchl ist nnd von der der sehr lange Nnmps in leichten
fa l len hinal'sällt. Einen ganz neueu Schuilt bedingen
die moderneu, ägyptischen Ärmel. Da geht das Ärmel»
loch bis ans die Tail le herab, der sehr bequeme Ärmel
ist demeutsprechend weit geschnitten und wird unter den,
Ellenbogen durch eine ziemlich enge Manschette znsam»
mengehalteu. E in kokettes ttleidnngsstück, das der Phan»
tasie der schöüheitsliebende» ^ ra» freien Spielraum ge>
währt, ift die „^iseuse", eiu reizeul» ausgestatteter Kra-
gen, der die Schulter!, wärmen soll, wenn die Dame
das Bett hüten muß. Zwei dnstige A l a n t s aus weißer
Seide oder breiten Spitzen bilden den kragen, der au,
Hals mit eiuer kleinen, weichen Hiüsche ans Seide oder
Spitze abschließt. Auch in Pepluiusorm werden diese
^esemalinees angefertigt' oft sind sie mit zarten Nlu-
men bemalt, oft leicht bestickt, immer aber muffen fie
leicht, schick uud graziös seiu und einen würdigen Nah.
»>e» für die Trägerin bilden.

<Die höchste Alpenstraste.j Bisher war das
Slilsser Joch mit eiuer Höhe von 1̂ 750 Metern die
höchste fahrbare Bergstraße in Enropa- in einiger Zeit
wird es aber diese» sei»e» Hauptriihm abgebe» müssen.
I » de» savov,ische» Alpe» wird eiue fahrbare, auch mili»
lärische» Zwecken genügende Straße über den Eol de
l ' Iseran gebanl weroen, deren höchster Pnnkl 2770
Meter hoch liege», also die Höhe des Stilsser Joch um
I<> Meter überschreiten wird. Diese neueste Alpenstraße
soll vom Quellgebiet der Is<"'re ansteigen »nd in Noni«'-
valle am Are endigen, nm die Gebiete vou Tarenlaise
uud Maurienne miteinander zu verbinde!, nud damit
de» Umweg von 225, Kilometern auszuschalten, der bis<
her nötig war, um von einem der genannten Täler ins
andere zu gelaugen. Der Bau der neuen Alpenstraße
wird Gens uud Nizza iu direkte Verbindung bringen;
diese wi rd dann nur uoch 620 Kilometer betragen. Die
koste» des Baues solle» vier Mi l l ionen franken nicht
überschreiten.

Lotlll- und Provinzial-Nachlichten.
Aus Al t ^aibach.4

Von Dr. Phil. Walter K m i d .

Die Neigung der heutigen raschlebigen Well Wendel
sich mit besonderer Vorliebe der stilleren Zeit unserer
Großväter zn, einer Epoche, die in den Ereignissen der
nachnapoleonischen Ära großgeworden nnd romaulisch?
Ideale pflegend, trotz des Druckes der vormärzlichen
Zeit eine außerordentliche individuelle Negsamleil der
Geister hervorgebracht und vor allem ei»e vornehme
»»d heilere ^ebeushaltuug sich zum Priuzipe gemacht
hat. Die gleich eiuem Waldbächlei» sprudelude», queck»
silbern dahin fließenden Weisen Schuberts, die märchen.
dustige Malerei Schwiuds, die preziöse Porlräl ier luust
Dassingers, die gemütsliefen und zugleich schalkhaften
Dichluugen Mörikes charakterisieren trefflich die Men»
fcheu, die damals lebteu und die köstliche Knust ver.
standen, auch den, arbeitsreichen lieben ein stilles
Stündchen behaglicher Nast zum Ausruhen abzugewin»
nen.

Von solchen slilllätiger Beschaulichkeit gewidmete»
Augenblicken vermelde» die folgende» bescheidene» Blät»
ter, die einen Blick ans das 5/eben !:/ a i b a ch s i n d e u
T r e i ß i ge r j a h r e n ge w ä h r e n. Zugrunde ge>
legt ist ihneu die K o r r e s p o » d e n z d e s H a u p t »
ni a u n e s 7̂  r a n z 7̂  r a u z an Baron E r b e r g , der
in seinem Tusknlum ^ n st l a I ein deu Musen und der
Wissenschaft geweihtes ^ b e n lebte.'

T^rauz 7 -̂ranz war im Jahre 1779 in Hohlehlaw
in Böhmen geboren. Das Soldaleulind schlug die mi l i -
lärische Karriere ein nnd wurde am 18. Oktober 179V
als Gemeiner zum vaterländischen Infanterieregimente
Neuß'Planen Nr . 17 ansgemnslerl. M i t dem Negimenle
beteiligte er sich an de» T^eldzüge» der Jahre 1799, 1800
u»d 1^0! iu I t a l i c » , 1ttO5 in De,nschla»d und 1815 in
Frankreich. I u zahlreichen Gefechten der Kriegsjahre
zeichnete er sick) dnrch Mu t und Geistesgegenwart aus,
rückte rasch vor nnd wurde am 17. Jänner 1814 zum
kapilänlenlnant befördert. I m Jahre 1808 wurde ihm
bei,» Sturz vom Pferde das rechte Schulterblatt ein-
gedrückt und im Gefechte von Velfort am 29. I n u i 1815
erli l t er beim Spruuge über einen Graben einen leisten-
bruch, der durch die fortgesetzte Dienstleistung ausartete
»nd die Dienstesuntauglichleit des vortrefflichen Off i -
ziers bewirkte. M i t einer Hanptmannspension von 6oo
Gulden Kouventionsmünze lebte er seit 1881 in ^aibach
in Nnhe, >vo er am 29. August 1840 starb.

* Wir entnehmen dicjcn Aufsaß dr», liirzlich herausge»
gedencn III , / IV. Hcst der «Carniola.»

' Die Duelle für die folgende Tlizze bilden die Berichte
des Hanptniannes Franz an Baron (trberg, die mit dem 39 De«
zembcr 18Z!i becnnnrn nnb bis zum <̂'», Oltobcl 1837 reichen.
Die Berichte ans der ersten Hälfte drS Inhres 1834 fetilen in
der Sammlnna., die i,n Archive des Lnnbeslnujeums Rudolfinnm
aufbewahrt wird.

Eine lleine Niossrapl><e des Hauptmannes erhielt ich ans
dem k n. l. .«rirgslllchiv, baul den liebensivürdigen VemühiM'
qc» des l. l, Ärtilleril'in^enieurs nnd Kunjervators al» l. n, l.
HccriSlnuscuin Herrn Dr. Alfred Mell, Anhrrdem benü^e ich
folgende Werle: Iäcl. wrä^. Laibach. Trieft . . . Weimar 1824.
- Das Königreich Illyrien 1826. ^ H. Costa. Rciseerin.

nrrungen ans >train I«4«. - A ^n j ch in v. E b e n g r e u t h ,
Die Tammlnnsskn des Schlosses Lnstthal, in den Mitteilungen
der l, l, Zcntrallonünission t881, S W bis 104. — Samm.
lunff drr Theaterzettel vom Jahre 18^4 bis I8!l? imit einer
Lithographie drr T<'ll<' Ehncs) in der Vibliothel des Museums.

"lcnaefnitt " '"^ungsrichter s"b ihn mit zusam-
er ni t ^ '""^ ' ' ' " ^ 'n fast drohend an. Dann rncktc
w^ter v ^ " ' ' ^ "^ l zul>, '^'ichcn, das', der TMchcr

^ leocn nnisse.

saß i n ? " c ^ . l " ' l'ltlir Maslinitz sicgcsgciuis; fm'i, „cr
' 'VNUje und lcgtc sich ungestört schlafen."

^"chci'/fs ^'"'! Tehm-ffcnstcin lachte turz auf. Das
das G « . M 1 han, nietallifch. fast verächtlich, „ l ind
das (^eld^. ^"lite er. „Wo lies', ^ r i h von Marleben

N c s ? H ' ' b bctam cinrn )>,'nck. Tonnem,l.'lN'r!
^l'a, um , . ^ ^^s" - altc .^nurrhahn durchfchautc!
Miszufp^ ' ^ " ' ^ " brallchle er'5 nicht erst selber

'̂r b e i s ^ ^ k l d ^ " erividerte er gedehnt. „Das wird
'riner c i l ^ ' ^ ' ^ " l f l haben. Taranf branchtc er dci
leg^/.""nzendcn Position ja leinen Wert zu

U"hdem"^" wurkste er nun seine Elicfmnller ab,
- , "De r "m ^ " " ' ,^'storden >var^"
,e,!>." ->l,e laim ja vor Schreck dabei gestorben

>»abci!?^ '̂̂ lchen (^nind sollte der Sohn gehabt

H e n ? " ^ ' '̂ "'̂  ^"' ' ^'"'' ^isl-rsnchl!"
Mls seinen, ? , "^"^ 's" ' ! tc in w ^ M sein Haupt nnd
""lcharlia.' N"' l"chlinittenen Gesicht blilUe ein
s'lllte bed.'^.' ^ ' ^ " " iul'gcn Main, hin. (5r
"nd dami . " ' ^ ^ Nasenloch »,it einer Prise,
' ' ' "u^n, aus ? f ' " ^ " ' ' " " ^ " " ^ ' ^ " ^ " ' - - T u '
!"t, wc„n. m^ "'^^'^ '""^U nian seine Stiefmutter
!.""N!g ,̂ u ,.' n " ^"^' ^ ' ' " " ' Grund dazu hat, eifer-
Tumi's mi , I . ' , . - ^ "^ " ' Hcrr Assessor, ich möchte Sie
'̂"̂  'Ulei, ^ ! . " ' " " ' " ^ ' ^ ' dan eil, tüchtiger Jurist

^ " M i l en, guter Psychologe sein inus'..

Sie haben aber in diesem Augenblick eiu recht mäßi-
ges Taleni dazu gezeigt."

Mal lmih wurde bleich nnd richtete sich auf
seinem Stuhl trotzig gerade.

„Na, na, nichts snr ungut, werter Herr 'Assch
sor! Nur nicht einpsindlich sein, das ist fiir eiueu
angehenden Tlaalc-anwalt eine ganz unbrauchbare
Ware! Tehen Tie, ich habe ja ineinei, triftigen
Grund dazn, Ihren Verionluugeu nicln blos; step-
lisch, sondern direkt ablehnend gegenüberzustehen.
Und zwar einen handgreiflichen Grund. Was mei-
nen Sie dazu7"

Er schlug einen ^lllendecl>l ans nnd nahn, zwei
.Huudertmartscheine hervor. „Tehen Tie sich einmal
die Nummern dieser scheine au ! "

„Wahrhaftig", gestand MallmiN, nachdem er
der 'Aufforderung eifrig nachgekommen war, „sie ge-
hören unzweifelhaft zn dem gestohlenen Gelde!"

Herr von Scharffenstein nickte wohlgefällig
„Sie sind heule vormillago durch unseren uuermüd
lichen Weide eingeliefert worden. Der eiue stammt
aus der ^entralmarlthalle uud wurde vou einer
weiblichen Person in Mahlung gegeben, der andere
aus eiuem Weinrestaurant, wo ihn ein Kellner von
einen, Manu bekommen hat. dessen Beschreibung
ziemlich aus das Aussehen des sogenannten Bru-
ders jener falschen Diakonissin Paßt."

„Uud die weibliche Person?" fragte ^lallmil.^
gespanin.

„Wird anders beschrieben als die falsche Nrau-
leupslegerii,. Sie soll hellgelbe ,^aare habeu, wäh-
rend jene belannllich rotblond war. Tie lanu sie
freilich gefärbt haben. Die Leute tonnen sich aber
auch irren. Man lvcist ja. was aus derartige Aus-
sagen zu geben ist. Jedenfalls ist Weide jetzt mit
eiugeheudeu Nachforschungeu beschäftigt."

Mallmii) sah starr vor sich hin und tat dann
als wenn er sich aufmerksam iu die vor ihm liegen-
den Akten versenken müsse. Teiu schöner Plan. dem
verhaßten Gegner einen empfiudlickien Hieb bei-
zubringen, schien sieh iu Wasser aufzulösen. Aber er
durste sich seiueu Ärger nicht merken lassen und sagte
witzig: „Hoffentlich hat der treffliche Kommissär
recht bald (5rfolg und eindeckt deu Huudertmärller."

' I 1. ttap i t e l.
Weuu .verr von Scharffeusteiu gesagt halte,

die beiden Scheine wären durch Weide eingeliefert
worden, so hörte sich das so au, als wenn dieser sie
auch ausfindig gemacht hätte. Das war aber keines-
wegs der ^al l geweseu. Sie waren von deu I n -
habern bei der Polizei eingesandt worden, weil diese
hofften, sich dadurch einen Anteil an der aus die
Eutdeckuug des Tälers ausgesetzlen Belohnung zu
sichern. Der Maun in der Markthalle war ein Flei-
schermeister, der iu dem Weinrestaurant ein Ober-
kellner, gute Bekannte des .^ommissärs, der alle
Welt zu kennen schien. Damit sie al»er durchaus
leinen Schaden erlitten, liatten sich d,e vvrflchtigen
Leute vou vorueherein ausgemacht, da,; 'Yuen on
Summe auf jeden ^al l ersetzt werden »olitc.

Weide selbst war mis;gestimmt. Es war ,hm
nicht möglich gewesen, die uriprunglicheu Bescher
der Scheine dingfest zu machen, uud er war auncr-
dem fest davon überzeugt, da,', bereits mehr von die-
sem Gelde i» Unilauf war und nur uichl zum Vor-
schein kam, entweder aus Uutemnuis der InHader
oder weil sie fürchteten, durch die Aumelduug einen
Geldverlust zu erleideu. I n zahlreichen Verkleidun-
gen durchstöberte der rastlos tätige Mauu Tag und
Nacht alle verdächtigen Orte, ohne eiuen Erfolg
feiner austrengendcu imd aufreibenden Tätigkeit zu
st'heu. l^ortschung folgt.)
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I n Laibach wurde er mit Baron E r b e r g be»
kannt. Josef Auguflin Freiherr von Erborg ^ 1843)
bekleidete mehrere Staatsämler, »var Erzieher des spä»
tere,l Kaisers Ferdiiland und wurde fiir seiue Ver»
dienste im Jahre 1810 zum Wirklichen Geheimen Rat
ernaililt. Nachdem er sich von den Staatsgeschäften zu»
rückgezogen hatte, widmete er sich mit seinem Bruder
Josef Ferdinand, dem k. l . ziämmerer und Legationsrat
l t 1847), in der Stille des Landaufenthaltes lvifsen.
schaftlichen Studien. I n ihrem Sammeleifer brachten
sie außerordentlich mannigfaltige und reiche Sammlun^
gell zuwege, für dereu Unterbringung sie eigens zwei
Musealgebäude im ausgedehnten Parke errichteten. Ten
wertvollsten Bestand bildete die Bibliothek und das
Archiv: beide bildeten die Grundlage für die historischen
Studien Erbergs, als deren frucht der im Jahre 1825
e n t s t a n d e n e „Ve rsuch e i n e s E n t w u r f e s
z u e i n c r L i t e r ä r g eschichte f ü r K r a i n" noch
heute von Bedeutung und Interesse ist.

Tie Bekanntschaft des Hauptmannes, der im Hanse
Baron Leopolds von Lichtenberg am Neuen Markt
Nr. 22»» ljetzl Anerspergplatz 5) wohnte, mit Baron
Josef Augustin von Erberg wurde bald inniger nnd es
entwickelte sich zwischen dem alleil Haudegen und dem
belesenen Staatsmann bald ein reger Verkehr. Erberg
genügte die damals erscheinende amtliche „Laibacher Zei»
tung" nicht: sie brachte zwar Berichte über Vorgänge
beim Hofe, Znsammenkünfte der Potentaten, Unglücks»
fälle, Kriegsereignisse, erwähnte dnrch Laibach reisende
bedeutende Persönlichkeiten, bot aber sehr wenig lokale
Nachrichten und nichts über die Vorkommnisse in Lai»
bach. Das „Illyrische Blatt" diente mehr der Belletristik
und Belehrung und berichtete neben geschichtlicheil
vaterländischen Anssätzen nur manchmal über aktuelle
Ereignisse, die sellen über — sonst treffliche — Theater»
kriliken hinausgingen. Ta entwickelte fich ans dein eis»
rigen Verkehr, den Erberg mit Franz angebahnt halle
und der dnrch den Umstand noch begünstigt war, daft
Franz gegenüber der Stadlwohnung Erbergs wohnte,
von selbst die G e p f l o g e n h e i t , d a ß F r a n z d e m
G e h e i m r a t d ie neues ten La i bach er Nach-
r i ch t e n n a ch L u st t a I m i t t e i l t e. Wenn der
Baron in Laibach weilte, zog er Franz viel in seine
Gesellschaft, lud ihn öfters nach Lusttal ein und über»
ließ ihm auch seinen Logenschlüssel zur Aufbewahrung
und Benützung während seiner Abwesenheit.

AIs Vermittler der Briefe diente Erbergs getreuer
Diener Andreas, der die in Lusttal gedeihenden zeitlichen
Güter, Milch, Erdäpfel, Melonen^ Paradiesäpfel nnd
andere Früchte der Erde dein Laibacher Markte zuführte,
die verschiedenen Botengänge machte nnd als Rückfracht
mit der Post anch die sorgfältig ans Quartblätter ge»
schriebene neueste Zeituug und sonstige kleinere Vejor»
gnngen des Hauptmannes mitnahm, Franz kanfte öfter
^ür Erberg Zwieback, böhmische Fasanen, mährische
Gnrken, Rainen von Melonen und böhmischen Rüben,
meldete ihm die Kurse uud Ziehungen, besorgte ihm Lose,
einen neuen Diener, Tokayer, eine kleine Kanone nud
ei fragte u. a. auch den Preis eines eisernen Grabdenk»
males, wie sie damals m Hof in Unterlrain gegossen
wurden. E r b e r g d a n k t c i h m f ü r d ie M ü h e
mit k l e i n e n A u f m e r k sci m k e i t e n und schickte
i h m Ä p f e l , M e l o n e n , B r a t e n u n d W i l d ,
b e s o r g t e s e i n e n T ö c h t e r n g e l e g e n t l i c h
e i n e r W i e n e r R e i s e R e g e n s c h i r m e , und
verwendete sich für den Hauptmann um Verleihung des
Adelstitels, den jedoch Franz nicht erhielt, da er die
Adelstaxe, ungefähr 600 f l . Konventionsmünze, nicht
erschwingen konnte. Fortsetzung folgt.)

— lKlliser'GeburtStaqsfcier auf dem Lande.> Mau
schreibt uns aus Tuchein bei Stein: Nicht nur iu großen
Städten und Märkten wird das Geburtsfesl Seiner
Majestät feierlich begangen, sondern auch in den land»
lichen Pfarren wird nach Maßgabe der Verhältnisse
dieses Andenken möglichst würdevoll gefeiert. So wurden
z. B. in St. Martin am Eingänge des anmutig gegen
die steirische Grenze sich Hinzichenden Tucheiner Tales
am 18. d. M. zwei heil. Messen nacheinander mit ein»
gelegter Bill.Oralion für den Kaiser am geschmackvoll
ausgestatteten Hochaltar zelebriert. Zum Diner waren
cinige befreundete Herren erschienen, welche vom gast»
freien Ortspfarrer aufs freundlichste empfangen wur-
den. Nach der Begrüßungsansprache erhob sich geistl. Rat
Herr I . P o d b o j , welcher auf Luftveränderung hier
weilt, um den Kaisertoast in gewähltem Latein zu spre>
chen, worin er den greisen Herrscher als „rox M<?in>u»".
„virtutniu ^lccu^", „»1< lic'in^ natlonum ?t prin<;ipuin"
pries uno zum Schlüsse betonte, wie durch die Einver»
leibung der südslavischeu Toppelproviuz unter Kaiser
Franz Josef das Kaiserreich an Stärke und Ansehen
gewann und seine Machtentfaltung zn äußeru ver»
mochte. Möge den Intentionen des erhabeneil Ton-
veräns gemäß die Friedensliebe auch in die Herzen der
Völker einziehen. An diesen Toast reihten sich die iibri.
gen Trinksprüche, so des zufällig anwesenden Tomherrn
S u 5 n i t ans Laibach und des dichterisch veranlagten
Herrn Franz K r e k. Tie Stundeil verliefen in der an»
genehmsteil Weise nnd in festlich gehobener Stimmnng.
T>er Herr Techant von Stein war am Kommen ver>
hindert. Am darauffolgenden Sonntag fand nach dem
Gottesdienst das feierliche Tedeum statt, damit die
ganze Pfarrqemcinde am festlichen Andenken parti.
ziplere. > ' '

„ * l^us dem Zorstdienstc.» Ter .^err t. t. Landes-
p^',^'".!, u" H^^'qllnne «rain hat den provisorischen
Bezirkswrster Herrn Vms R i h t e r z l c ' in Rad-
inannsdorf zum defmttiven Bezirksförster ernannt.

— sEinc außerordentliche Sitzung dcs Gemeinde»
rates von Laibachj findet hellte nachmittags nm 6 Uhr
im Rathaussaale mit folgender Tagesordnung statt:
1.) Milteilnngen des Präsidinms. 2.)'Bericht des Per-
sonal. uiid Fiitanzausschusses über die Zuschrift des
Bürgermeisters, betreffend die Systcmisiernng und
Ausichreibung der Tienstposten bei dem in Gründung
begriffenen städtischen Versatzamte. >Referent Tr . M a .
j a r o ».) 3.) Bericht des Bauausschusses über die Ver.
gebung der Maurer», Zimmer, nnd Spenglerarbeilen
bcim Van der Staatsgewerbeschule. sResereilt T u r k . )
4.) Bericht des Direktoriums des städt. Elcktriziläts»
Werkes, betreffend die Neuaufstellung voil Bogenlampen
sür die städtische Straßenbelenchlnllg. sReferent Tr .
N o v a k.) 5.) Selbständiger Alltrag des Gemei'nderates
M. R o e t h l , betreffend die Erwerbung und Erhal»
lling der römischell Mauer am „Tenlscheii Grniide"
hinter der nenen Staatsgewerbeschnle.

— lDas Grab des Königs Ladislaus I l l . j Wie der
„Pol. Korr." aus Varna geschrieben wird, ist vor eini»
gell Tagen ill der Nähe dieser Stadt, beim mulmaßlichen
Schlachtfelde von 1444, auf der Landstraße »lach Tubri^,
ein Fund gemacht »nordeil, dein wahrscheinlich historische
Wichtigkeit zukommt. Schon seit läugerer Zeit bemühte
sich die archäologische Gesellschaft in Varna, das Grab
des in der Schlacht gefalleneu polnisch.ungarischen Kü>
nuis Ladislaus I I I . ausfindig zn machen, bisher jedoch
ohne Erfolg. Man halle wohl in dem am erwähnten
Orte gelegenen Hügelgrab, in dem nach türkischer Über»
lieferuug ein osmanischer Heiliger rnhen sollte, das
Grab des genannte» Königs vermntel, doch wollte man
noch nähere Anhallspunkle dafür snchen, nm nicht dnrch
übereiltes äffnen dieses Grabes das religiöse Gefühl
der dortigen türkischen Bevölkerung zn verletzen. Einige
Laudleute jedoch aus der Umgebung von Varna, die von
der Absicht der archäologischen Gesellschaft Kenntnis
hatten, öffneten unbefuglerweisc »»bemerkt zur Nacht»
zeit das erwähnte Grab und fanden darin ein Skelett
ohne Kopf. Dieser Umstand hat den Vorstand der er»
wähnten archäologischen Gesellschaft, Professor Skorpil,
in seiner Annahme' bestärkt, daß es die Reste des in der
Schlacht bei Varua gefallenen Königs seien, dem »lach
der Überlieferuug iu dem Augenblicke, als er sich an-
schickte, den Sultan Mnrad I I . mit seinem Schwerte
niederzuschlageil, das Haupt abgeschlagen wurde. Nun
wird eifrig weitergeforscht, ob sich in dem geöffneten
Grabe nicht auch andere Gegenstände befinden oder be»
funden haben.

— lDie Zeugnisse dcr Fraucugcwcrbcschulcn.j Tnrch
Kundmachung des Handelsministers im Einvernehmen
mit dem Minister sür öffentliche Arbeiten vom 20. Jul i
werden die Franeitgeiuerbeschllle sür Weißnähcn nno
Kleidermachen der „Vercinignng der arbeitenden
Granen" in Wien und die Franengewerbeschlile sür
Kleidermachen des Vereines „Ludmila" in Budweis iu
das Verzeichnis jener gelverblichen Untcrrichtsanstalten
aufgenommen, deren Zeuguifse bei der Anmeldung des
auf die grauen» uud Kinderkleider beschränkten Kleider»
machergewerbes durch Fraueu den Nachweis der ord-
nungsmäßigeu Beendigung des Lehrverhällnisses er»
setzen.

— <(?inc Widmung des Carncgic»Institntes an das
Naturhistorischc Hofmuscum in Wien.j Tas voll E a r »
n e g i e mit außerordentlichen Mitteln gegründete »vis»
seuschaftliche Forschungsinstitut hat sich auch zur Auf»
gäbe gestellt, Grabungen nach den Riesentierresten der
Vorzeit zn veranstalten. Es hat sich dabei gezeigt, daß
Nordamerika an Zahl, Reichtum und Erhallungszufland
solcher vorweltlicher Tiere alle andereil Länder übcrragl.
Tie am meisten staunenerregenden Tierfunde aus einer
Zeitepoche unserer Erde, da es weder Menschen noch
Sängetiere gab, sind die sogenannten Schreckeusechsen
oder Tinosaurier. Es sind dies pflanzenfressende Riesen»
replilien, welche eine Länge von zwanzig Metern und
darüber erreichten nno träge, schwerfallige, stnmpf»
finnige Tiere waren. I n dcr Regel findet man nur
größere oder kleinere Sleletteile. Das Earnegie»Iustitut
hat jedoch das fast vollständige Skelett eines solchen nn.
geheuren Riesenreptils ansgegraben. Es hat die Läncn
von 22 Meter nnd hat den Namen Diploderna Earnegii
erhalten. Tas genannte Institut hat nun Gipsabgüsse
von diesem Schaustück herstellen lassen uud einen aucy
dem Naturhistorischen Hofmuseum gespendet, welcher
kürzlich in Wien eingetroffen ist. Funoe von Dinosau»
riern sind auch schon in Osterreich gemacht worden. I m
Jahre 1877 sind in den belgischen Kohlengrubeu drei»
undzwanzig vollständig erhaltene Skelette eines etwa
zehn Meter langen und viereinhalb Meter hohen ähn»
lichen Tieres Ignanodon ausgegraben worden, ferner
sind Teile des Atlanlosanrus gefunden wurden, das
mindestens dreiunddreißig Meter Länge hatte.

— llthrenmitqlicd.j Der Gemeindeansschuß n>
Ruonik hat den Oberlehrer in St. Marein Herrn
Simon P u n <"> n h für seine gemeinnützige Wirksamkeit
einstimmig zum Ehrenmilgliede der Gemeinde gewählt.
Herr P»n<'»l) halte unter anderem die erste Stiftung
für die Armen gegründet und war !5 Jahre als Lehrer
und Organist sehr erfolgreich tätig. — l .

— lTystemisierung einer Wachinspettorstelle.) Wie
wir erfahren, wnrde in der jüngsten vertrauliche» Si<»
zung des Laibacher Gemeinderates beschlossen, ei»e
Wachiilspektorstelle »lit den Bezügen der zehnten
Rangsklasse zu svstemisieren und mit l . Jänner l9I<»
zn besetzen.

— tTtaubfcricn im Landcszahlamt.j Tas l. k.
Landeszahlaml in Laibach lkaiser Iosefsplatz) bleibt
am 24., 25. nnd W, August 19<»8 wegen der Haupt,
reinignng der Amlslolalilälen für den Parteienverlehr
geschlossen.

^ l'hymcn.j I n Aßling fand heilte die Vmnäh-
lung des Herrn Dr. Ludluig V r e u c e , Kommissär im
l. k. Finanzministerium, mit Fräulein Fini S c h r e y ,
Tochter des Herrn Oberpustmeisters Alois Schrey in
Aßling, statt/

^ lÄno dem Ttcucrdicuste.j Der Steuerverivaller
iil Krouan, Herr Franz Z n p a n , lvurde in den
dauernden Ruhestand versetzt.

— sDer Österreichische Luftflottcnverein,! Wieil, I.,
Soilnellfelsgasse 3, erläßt eillen Aufruf zur Grüildnng
einer Luftflotte für Österreich. Der .HeeresveNvaltung
fehlen die Mittel, Luftschiffe zn bcmeu uno dnrch das
Parlament ist nnler den jetzigen Verhältnissen »venig
Aussicht, etwas zn erreichen. Deshalb ergeht an alle
Österreicher, oene» das Wohl »»d Wehe des Vaterlandes
am Herzeil liegt, der Ruf, dem genannten Vereine als
Mitglied jährlich mit 3 X, als »»lerstützeiides M i l '
glied jährlich mit 10 X, als lebenslängliches Mitglied
»tit dem einmalige» Betrag von !l><» I< oder als Grün»
der mit dem eilimalige» Betrag von 300 K beizulrele»;
auch weroen Spenden jeder Art, uud sei der Betrag
»och so llci», dailkeitd entgegengenommen nnd össenllich
ausgewiesen.

— <Aus Unter .^ ta j »vird uns geschrieben: Der
hiesige Halisbesitzer nnd Weingroßhändler Herr Alois
Z a j e e hat auf dcr Anhöhe ober unserer Ortschaft ei»
Grnndstüct in der Absicht angekauft, auf demselben eim'
Villa zu erbauen »nd dnri» de» Weinschailt z» betreibe».
Zliiil Betriebe dieses Gewerbes scheint ihm dieser Ol'l
deshalb besonders geeignet zu sei», weil man vo» dort
ans eine herrliche Rimdschan ans die Laibacher Ebene,
uno auf die Oberkrainer »»d Unlerkrainer Gebirge gc»
nießt »nd sich deshalb die Einwohner von Laibach dort
täglich in größerer Anzahl einsinden. I m vorigen Iahn'
hat Herr Zajec anf erwähnter Stelle einen schöne»
Rnndschanpnvillon erbnnl, heuer aber beabsichtigt er die
Villa selbst unter Dach zn bringe». Zn diesem Behust'
wiro ebe» der Nauplatz gccb»el uild ist eine großen'
Anzahl voll Arbeiter» tätig, de» Ban einznleite». ^»
diesen» »eneit UlllerhallnngSorte werden zlvei schattig
Wege von Tivoli aus und ein dritter ans der Orlschast
U i i le r . ^ la selbst führen. — Dnrch das hier bezeichnete
lliilerilehme» wird Unler»5i^la eineil Erholungsplah
gelvinnen, der ihm i» mancher Rücksicht znm Vorteile
gereichen lann. <̂ l.

" <Ncutonstituier„Nss der Tanitätsdistriktsvertre»
tnngen in Mlirisch.Fcistrijz und Tcnosctsch.j Gewählt
wnrde in Illyrisch.Feistritz Herr Michael D o v g c> >'
ans Kuseze znm Obmailn und Herr Johann J e n k »
alis Tupolz zum Obmannstellverlreter, in Senosetsch
Herr Josef M e d e n znm Obinailn und Herr Franz
Z a d n i k zu», Obl»a»»stellvertreler. —r.

" lTcharlach in Laibach.j Zu deil von der Vorwoche
verbliebenen 29 Kranken sind 4 nene Scharlachfälle,
darunter 2 aus der Umgebung, z»gewachse». Genese»
sind 9 Kranke, gestorben ein Kind, su daß mit 20. d. M'.
»uch 23 Scharlachfälle ausgewiesen werden. Die Zahl
der Kranken ist sumit »enerlich gesunken. Anch aus del
Umgebllng lausen günstige Nachrichten ein, die Epidemie
i» Moste ist erloschen, die Epidemie ill Waitsch im lKl'
lösche» begriffe», da in letzterer Gemeinde seit I. d. Äi-
»nr 4 neue Fälle zur Beobachtung gekommen sind. ^ ' ' -

* lIndustrielles.l Nber Ansnchen des Herrn F ^ '
tniiat Lov^iil H Kons. nm die Bewilligung zur Errich'
tung eines Dampssägewertes i» Weikersdorf findet cnU
26. d. M . »m halb 9 Uhr vormittags die lommissiom'lle
Lokalverhalldliülg »nler Intervention eines Maschine»'
lechnilers der l. k. Landesregier»»g an Ort nl'd Slelle
statt. — Über Alisiichen des Tischlermeisters Herr»
Valentin Fortuna in Franzdorf nm die Bewilligung ^ r
Aufslellung e.iner Dampfinaschine in einem Z»ba»e be>
seinel» Hanse il, Franzdors findet am 24. d. M. »'"
2 Uhr »achmittags die kommissio»elle Lolalverhandluüg
llnter Intervention eines Maschinentechilikers der k. >.
Landesregierung an Ort und Stelle statt. —''-

ftlnfhcbnnq der Hundotontumaz in einiqci« ^ '
meindc» dcs Vczirtcs Gurtfeld.j Wie ma» uns inilteiX'
hat die l. k. La»desregier»ng für Krai» die k. k. ^ ' '
zirsshauptmailnschaft in Gurkseld ermächligt, die Hunde-
suütilmaz ill de» Gemei»den St. Barthelniä, S l . Kl'»'
lia» liild St. Margareten mit Ende dieses Monates
falls bishin kein neuer Wutfall vorkommen sollte, aus'
zuheben. —''.

* lEelbstmord eines Soldaten.j Gestern gege» >)"'"
3 Uhr morgens hat sich der beim 27. Landwehlinsn"'
terieregimeiite als Schreiber zugeteilte Zugsführer ^ '
hann P i r >l a t ans Unler.^i^la in dem M a n n l ^ M , '
ziinmer der Landwehrlaserne mit feinem Dienslgewelp
erschossen. Er hatte sich entkleidet, den Gewehrlauf »w^,.
das Kinn angesetzt und mil dem Fnße losgedrückt- ^ "
Kugel drang ihm dnrch die Schädcldecke und blieb in ?̂ .̂
Mauer stecken. Der Selbstmörder ließ einen an sc""
Schwester gerichteten Zettel zurück, worin er ,s^ '^
seiner Universalerbi» ertlärl. Die Leiche »vnrde >» d"'
Garilisoilsspital iiberfiihrt. Das Motiv des Selb!''
»imdes ist u»beka»!ll. ,

— sDurch einen I r r tum vergiftet.) A»i >9. d. ^ '
um 1 Uhr nachmittags starb der dreijährige Gastwn '
söhn Stanislaus Icik^a aus Gradae, Gerichtsbezn
Möttlillg. durch Genuß von Essigsäure, die 'hm ."'',
seinem vierjährige» Bruder irrtümlicherweise statt -nu
zum Tee verabreich! wnrde. ^ „

" Wnc empörende Tierqnälerei.j Als dicsertage e> ^
Telcherlehrling lnehrere Schweine in das Schlachtlia"'
trieb, schlug er »lit einem Stock anf ein Schwein »'
solcher Wuchl los, daß er demselben die beide» H"! ' .̂
beine brach. Der herzluse Junge »uurde durch e>>n
SicherheilStvachluan» z»r Anzeige gebracht.
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, . ' <E'n Gotteslästerer.! Ein 2l)jähriger, als Er-
zeoenl bekannter Mechanilergehilfe ans Laas geriet
Astern vorn,,ttags vor der Tiruauer Pfarrkirche ,»it
cuu'm Arbeiter i» einen Streit, der schließlich in eine
Mausere, ausartete, »vobei der Mechaniker solche goltes-
>a,.ernde Worte Krauchte, daß bei den Kirchenbesnchern
^ ' onemliches Ärgernis erregt »vnrde. Man ließ einen
>"Ycrhc!tswachmann holen, der den etwas angeheiter-
lcn Gotteslästerer verhaftete. Der Nnrsche ivird sich beim
^and.'sgerichte »oegen Verbrechens der Neligionsslörnng
nN veraiuloorle» haben.

'̂  Mine eigen sixuiqe Maqd.j Vorgestern morgens
.. " " ^>ch"hl'itsl0li(h,»n!!n' ans der Poljanastraße
"nc .'.'uigd aus Dobrunje an, da sie trotz des Polizei-

men ^erbotes ihren Milchlvagen ans dein Gehwege
lin)r,e. _!.!<' Magd »vollte trotz der lviederhollen Anffor-
l n>!^ ,^- Nationale nicht angeben. Sie setzte sich ans
,. ^lrajze nieder, beschiinpsie das Sicherheitsorgan
u^o lies endlich n»<er Znrücklassung des Milchwagens

M . , ^ ' " Betrüger vcrhaftet.j Einer telegraphischen
^cnieüung zufolge ,onrde unlängst in Aßling durch die
^ ' ^ " ' " ' " ' l e ^" ' l>"l'"nsche Staatsangehörige Tominik
" " " ' " " wegen betrügerischer Schulden in einer .<<)öhe
" . l .̂ »» iv verhaftet nild den, Preisgerichte in
'«udo.ssivert eingeliefert.
w, - lUnfall im Trifailer Ncrqwcrte.j Vorgestern
wmoe der Mazedonier Stojko Stoman, der sich bei der
^ ^ " ' ^ " s " ' l den rechten ^nß gebrochen hatte, mit
" ^al)n „ach Laibach ins Krankenhaus gebracht.

n,i. , ^ <» "̂  ^urlistej von D a r u v a r l^iirdöj weist
I ' ' ^ u s t iin ganzen 13.726 znn, ^nrgebrauch er.
schiene Personen aus.
ss. , ^crlorcnj Nnnde: eiile Zlvanzigkrouennote, ein
""p,a,chchl'n , „ ^ ^,,^.,,, ,.,^,^,„ Geldbeträge und kirr
^ t t > r Nelldeclenüberzug und Nntersulter. ̂

Theater, Nullst und Literatur.
- , ^ «"Urania."» I » Nr. 34 schildert Hngo P i s s l
^ wendiger Weise eine Gleise aus den, schönsten T̂ lnsfe
^nl'ualieils, ans der K r k a , und bring! anch einige
,",., "^U"!^u bei. — Ein Auszug aus noch nnveröfsenl-
den, "^ s '^>n der Lady Mary Worlley Montagn aus
,,« . >^u)re 17l6 führt nns die Eindrücke einer dor-
u Men Engländer», vor, die in Wien auf sie einwirt.

chlin^ ^ ^ ^ " ^ " " S t i a s u y setzt mit einer Vefpre-
s!>l,v. "" ' '^"d,z seme Erinnerungen einer Vergnügnngs-
G u a„ Nord der „Thalia" sort. - Dr. A. T i l l gibt
Zeitrec" " " ^ " " ' ' ^ ' kurze Darlegung dcr geologischen

23 ^ ^ ' ^ ! ' " ' " Mobc."j Das soeben erschienene 5->eft
dell.. . u ^ ' " ' " Mode" enthält nebst den neuen Mo-
Händ ig" . " ' ' ^ " ^ ^ " " ' Anzahl der gewähltesten
Eck» . " < " "^ ^"'dermode, die znm Beginn der
G a ^ ? ' ' . " ' Nnqrnden Mntter die Anschaffung der
ftraf^. 1"^' 'bn' kleinen erleichtern »verdenk Die
lind v <c "' '^ '" ""s "llcn Gebieten des Haushaltes
5-,m!^ ^^'^)U!'g ergänzen den der fürsorglichen

halle ,>i," '^."" Hn''0fra«c„.Zeitl,n«,."j Aus dem I » .
lre,!^ «!.'"' ^ " " " i ier erwähnen wir die Beiträge: Der
ton . 3 " " ' ^ ' N"" Ma^r v. Weißenthuru. - ^'nil le-
Neu» ^ ' ^ " " " ' " ' ' " ' , m . Von Ida Bock. — Noman:
Hand '« Ä'' l'l'1 'ch"den. Von Elarissa Lohde. - Die
^ o i ^ ^ ^ l l o Pron.ber. - Die Aushilfe. Von E.
Bri/'s!-...,-. ^ " ' "I'd Antuwrlen. — Graphologischer
" ' ' b i n i ' ' . ? " ' ^" lpl)Ul ' PopP^e. - Speisezettel für
arbeit > V ^ ^ " " ' ' ' ' " ^ludl', Wäsche uud Hand-
^ ^ M l l M Abbildnngen.,

Geschäftszeitung.
baM!!mis?"°^"ltn"d^. nud Eruteberichtj de^ s. l. Acter-
Unqi»,slia.',V^!^ ''"^ 5 " "'s'"' ^"»'<'' "ll'w'st >9"9. Die
klierte l . ^ " " " ^ " l ) ä l t n i s s e "m. Ansang I n l i
dclen. l,^ u " " ^ ' ^ abgesch,oächl, in den Alpen-, Sn-
Moits,, m> ^"rpathen-Ländern noch bis zu», Ende der
erst <H,,^""",!''^lade. Eine »wesentliche Äesserung trat
schmiß N Ä ' ^'"' '^' sicher Zeit sehr »oarines »nd
I»anm!ss , '̂̂ ' Veendigung der Henernle sowie die
b'2 Älni V/^ ^^' ^elreideschliiltes ern,ög!icl)te. Diese
lich^ N.', 'I ^ " ! < anhaltende tatsächlich hocl,son„»er.
' ^ " h and s ' " " ' ^" ' ^^'."^' "nßerst günstig, erzengte
si'dlich^, A. ^ ^"^'^ '̂̂ ' l)"l)en Hitzegrade in den
K r a i , , "lpenländern »Sndsteiermarl, Xärnlen,
der , ^ n / i . , ^"olirol>, ferner in dem östlichen Teile
^ f M ' i ! . 1"'l""der lPodolien nnd Steppenland in
brvci^"-^ !"">e ' " der Nulowina) gegen Ende Jul i
u»d ^ullcn'''< '^' ^ ' ' " ^ ' ' " ' ' ^ ' an den Hackfrüchten
>Ul d>„ Ä,/ . ''^'" empfindliche Schäden verursacht hat.

kll iMo, - ' " "^ Siidelen-Ländern sonne in, mitt-
l^t dr,i^„<^ll>chen Teile der Karpathenländer wechsel.
"'!i Ha^>,s/,,^'l.ze mit sehr heftigen oft oon verheeren-
^'"'->"elc.! "'^r" " "^ ''i<'!i"lgiisten begleiteten Gewil-
<",, A „ f a . . ' ? ' ^ ' ^"nperalnrschwanlungen herbeisühr-
U'c'tter mi<^5"^"Ü halten in fast allen Bänder» Un-
^^neefälil. ." '" '" ' , -WlU'I nnd Wollenbriichen soloie
^ ' l a m i .1», ,̂  ^'^ Hochalpen mit daranffolgenden
"U'^>lu,sch^"l"'den ^»'.'^„ abermals einen Wille-
"niederiin.i ^ ^ " ' " »„gewöhnlicher Temperatur-
^'Nerbrecln „ ^ ^ "^^ ' 'wodurch eine Verzögerung und
""leid^>/„ " . " . ^'"trarbeiten, "ue Schädigung der
^'!"chl wnrd> <̂  '̂  '""'^' "'^'^ anderen Nnltnren vei-
I'ch da-, ^g., ' ^^'!' "> der zweite» Angustwoche Heilerle
! " "uner lu i ) /^ , " ^ " ^ "us nnd brachte abermals hocl,-
^N !ch>vans.'..?""^ . . ^ " hänsigen Hiiederschläge n»d
l'aben ">",l l i 'h l " ! Te.nperatnren im I n l !

'^ des Getreides gehemmt nnd ein<> Ver-

svätung der Ernte um zwei bis drei Wochen verursacht.
Die Kornqualität ist im allgemeinen eine recht gute,
erlitt jedoch au manchen Orten eine Einbuße durch
Beregnen lind stellenweise sogar direlten Schaden durch
Ausseimen der Körner. Dies trifft bei Roggen in viel
geringeren, Maße zu als bei Weizen, welch letzterer
überdies von Nost und Vrand befallen ist nnd hie nnd
da von den Larven der Weizen- nnd der Hessenfliege
angegriffen wnrde. Vorgenommene Probedrüfche haben
bei Weizen „ziemlich gute" bis „gu<e", bei Noggen
durchschnittlich „gnte" Schüllnng geliefert' bei Stroh,
ertrag wird ans „mittel" bis „ziemlich gnt" geschätzt.
- Die N ogge n e r n < e ist, die Hochlagen der Alpen»,
die Mittel, und Gebirgslagen der Endeten- und Kar»
pathen-^änder ausgenommen, nunmehr überall beendet,
nnd hat die i» den Niederungen und Tallageu zumeist
llocken eingeheimste frucht sowohl quantitativ als anch
qualitativ volllommen befriedigt. Der Kornerlrag war
selbst von Spätsaalen „ziemlich gut", von ^rühsaalen
„gut" bis „sehr gut", die Qnalität durchaus „gut", auch
vou ^agerfrucht, welche volles »nd schönes Korn ergab.
Der Strohertrag lann von ^rühsaaten als „ziemlich
gnt", von Spätsanlen als „mitte!" bis „schwach mittel"
angeiwmme» werden. Die Eruleresnllate dürste» jedoch,
da Verlnsle dnrch Answachsen der ^rnchl — dort wo
dieselbe in Schwaden oder in Mandeln, bezw. in Pup-
pen längere ^eil der Näsfe ausgesetzt blieb — unver-
meidlich sind, noch eine Verminderung erfahre»,. — Die
W e i z e n <' r n t e ist sehr in, Nüctstande, ob»uohl inte»,,
sive Hitze den Neiseprozeß schließlich beschleunigte nnd
wegen Nostgesahr znweilen schon vor der Neife geschnit.
ten werden »»»ußle. ^asl vollständig eingebracht ist Wei-
ze», in K r a i n »ind i>, Südsteierinars, serner in den
ebenen nnd Tieslagen von Niederöslerreich, Kärnten
»ind von Südlirol, ebenso i», den gleichen Lagen von
Ostgalizien nnd in der Vnsowina, znm größlen Teile
anch im Tieslande von Mittel, nnd Südböhme» »i,d in
Süd,»ähren. Der kräftige, oft start lagernde ^rühweizen
ist „fast gnt" in, Stroh »nd Korn, wird aber voraus-
sichtlich wegen den bereits erwäh»te» schädigenden Ein-
sliisse» im besten ^-alle nnr „ziemlich gnte", dagegen
der überwiegend sehr schüttere Spätweizen nnr „mitt-
lere" nnd „schwach mittlere" Horn- nnd Stroherträge
liesern. Die Qualität des Korns von nicht beregneter,
trocken eingebrachter frucht ist eine mehr als „gute",
doch beschränkt sich diese hauptsächlich auf die oben ge-
nannten ^agen, in denen die Nergnng der Ernte nnler
günstigen Verhältnissen möglich war. I n den Süd-
ländern, einschließlich K r a i u , hat Spätweizen in
trockenen !̂ agen nnd aus leichteren Böden nnr mini-
male Erträge geliefert, wogegen ^-rühweizen unter den
gleichen Verhällniffen noch „mittlere" und in Tief.
lagen mitunter anch „fehr gnte" Schntlnng ergab. Die
heurige Ernte wiN> in den Alpen-, Sudeten- nnd Kar»
pathen-Ländern als „millel" bis „ziemlich gnt" bezeich,
»et. — Die S o m m ersa a < en <Weizen uud Nog-
gen) sind im allgemeinen in Halm und Ähre sehr gut
entwickelt, jedoch hänsig stark gelagert, nicht seilen
rostig nnd brandig, in der 5iörnerbildnng, besonders
in den Hochlagen, noch »veil znrück, »nd dürflen dort
sehr schwer zur Neise gelangen. Der Stand von Nog-
gen isl fast durchwegs „gut" und „sehr gut", derjenige
von Weizen „ziemlich gnt" bis „gut". I n K r a i n
sowie in den Südländern ist das Sommergetreide be»
reils eingebracht. Der Ertrag ist trotz des guten
Standes wegen zahlreicher tauber Ähren in den Süd-
ländern nur „ziemlich gut", l^ortfetzung folgt.j

— jPalctsendull.qen nach Terbien.j Die „Srpske
Novine" publizieren nachstehende ^irlnlarverordnnng
des serbischen ^inanzministers! Bei Verzollung der Post-
palete in Belgrad ha! es sich gezeigt, daß mehrfach
Waren ans Öslerreich-Nngarn, anf welche infolge des
verlragslose» Zustandes die Marimalzollsätze des all-
gemeinen Zolltarifes anznwenden gewesen wären, in
Dentschland mit dentschen Poslbegleitadresfen nnd De-
klaralionen nach Serbien znr Änsgabe gelangt sind.
Diese Versuche lvnrde» da»k dem Umstände entdeckt, daß
das Hamburger Postamt alls jeder Deklaration die
Worte: „Österr.'NNgar. Provenienz" vermerkt hatte nnd
das Postamt in Lulenwalde als Ausgeber Wiener ^ir-
men nominierte. M i l Rücksicht auf diese Versuche, die
kann, vereinzelt dastehen uud noch weuiger vereiuzell
bleibe» werde», trage ich den Zollämtern ans, ab
1./14. A»g»sl >. I . alle jene Postpakete, welche nebst
den übrigen Dokumenten nicht anch mit einem ord-
n»ngsge»iäßen Ursprungszeugnis versehen sind, post-
wendend als »icht vorschriftsmäßig in das Ausland
zurückzusenden.

- slfrneiinlllia. zum Handclsmatler für Handels-
geschäfte in Rohöl.j' Die Handels- nnd Gewerbefammer
in Lemberg hat Herrn ^slar F a b i a n zum Handels»
maller für Handelsgeschäfte in Rohöl, Erdwachs nnd
deren Derivate,, mit dem Sitze in Lemberg ernannt nnd
diese Ernennung ist von dcr k. k. galizische» Statt-
hallerei bestätigt worden.

— sDas Technikum Mittwcida! isl ein nnler Staats-
anfficht stehendes höheres technisches Institut znr Aus-
bildung von Elellro- nnd Maschinen-Ingenienren, Tech-
nikern' nnd Werkmeistern, welches jährlich zirka 30N0
Studierende zählt. Der Unterricht sowohl in der Eleltro-
lechnil als auch im Maschinenban wnrde in den letzten
fahren erheblich erweitert und wird durch die reich,
haltigen Sauünlungen, Laboratorien für Elektrotechnik
und Maschi»enba», Werkstätten nnd Maschinenanlagen
»sw. sehr wirksam »nterstützl. Das Wintersemester be-
ginnt am 18. Oktober 1909, »nd es finden die Aus-
nahmen für den am 27. September beginnenden, un-
enlgelllichen Vorknrsns von Anfang September an
wochenläglich flall. Ausführliches Program,» mit ^ -

richt wird kostenlos vom Sekretariat des Technikum
Miltweida (Königreich Sachsenj abgegeben. I n den mit
der Anstalt verbundenen zirka 3<>s»l» Quadratmeter be-
bante Grnndfläche nmfassenden Lehr-^abrilswerlstätten
finden Volontäre znr praktischen Ansbildnng Ans-
nähme.

— iAuostcllun.q in London.! Das Ministerium für
öffentliche Arbeiten'teilt der Handels-und Gewerbetai».
mer i» Laibach mit, daß in dcr Zeit vom 8. bis 23. April
1910 in der Londoner „Olympia Hall" die zweite von
dem großen Tagesblalt „The Daily Ma i l " organisierte
„Ideal home exhibition" stattfindet, welche alle für die
Hauseinrichtnng erforderlichen Artikel, wie Möbel usw.,
umsaßt und der Ausstellungsdireklion laut Bericht des
f. u. l. Generalkonsulates in London eine Beleilignug
der vsterr. Hu»stmöbeli»d»slrie höchst willkommen wäre,

Telegramme
des l . l . Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Österreich-Ungarn und England.
Berlin, 22. August. Die „Nordd. M g . Zeitung"

fchreibt iu ihrer Woche»r»»dfchau über die Auslafsung
des „ThremdenblalteS", betreffend die Neziehnngen Dster»
reich-Ungarns nnd Englands: „ I n der deutschen Presse
fanden die Darlegungen des Wiener Organes eine
freundliche Ausnahme, die dnrch die Überzeugung be-
stimmt wird, daß es uicht im wohlverstandenen Interefse
der europäischen Völkersamilie gelegen ist, zwischen ihren
einzelnen Gliedern Gegensätze zn schaffen oder vor-
handene Neibnngen zn verschärfen, daß vielmehr dem
allgemeinen frieden, somit anch der Wohlfahrt der ein-
zelnen Nationen am besten gedient ist, wenn die Nezie-
hungen der Mächte zneinanöer beherrscht werde» durch
wohlwollendes Verständnis sür die berechtigten Bestre-
b»»ge» der Völker, im friedlichen Wettbewerb ihre
Eigenart zn entsalten n»d zu fördern. Der überraschende
Aufschwung, deu uahezu alle Nationen Europas nnler
dem Schutze des 7friede»s seit Jahrzehnten erlebten, ist
ei» sprechender Beweis für die Nichtigkeit der modeinei,
Ansfassnng, daß sich das Wohl einer Nation nicht auf-
znbanen braucht auf dem Wehe anderer Volksgemein-
jchafte», sie könne» sämtlich neben» oder miteinander
arbeiten an der Vervollkommnung ihrer knltnrelle» nnd
wirtschaftlichen Verhältnisse. Je mehr diese Erkenntnis
fortschreitet, desto mehr wird sich anch die Geneigtheil
ausbreiten, an die Stelle des Mißtrauens gegenseitiges
Vertrauen zn setzen und Übelwollen zurückzudrängen,
das in letzter Linie leinem nützt, wohl aber, wenn anch
nur vorübergehend, anf die Entwicklung der Völker-
geschicke hemmend einzuwirken vermag. M i l besonderer
Befriedigung wird in Deutschland die ernenle Belu»-
dung bundestreuer Gesinnuua., wie sie in dem angeführ»
<e» Schlußsatze des Artikels des „T^remdenblatles" steh
äußert, begrüßt."

Audienz dcs Freiherr» v. Vicncrth.
Nad Ijchl, 23. August. Der Miuisterpräside»!

^ieiherr von B i e » e r t h wurde heute vom K a i s e r
in 2'^stündiger Audienz empfangen nnd sodann znr
Hoflasel znqezugen. Er konferierte abends mit dem
^inanzminister v. N i I i n s k i nnd kehrte nachts nach
Kitzbühel zurück.

Gclmrtsfcst der Königin vou Bulgarien.
Tofia, 22. August. Anläßlich des Geburtsfestes

der Königin fand in der Kathedrale in Anwesenheit des
Ministers Ljap<'ev als Vertreters des Kabinetts, von
Mitgliedern des diplomatischen Korps, der Spitzen der
Zivil- nnd Militärbehörden »nd eines zahlreichen Pn»
blikums ein feierliches Hochamt statt. Persönlichleite»
ans allen Kreisen der Gesellschaft trnge» sich in de»
im königlichen Palaste ausliegendeu Gratulationsbogen
ein.

Das Fest in Ilnterthcmenan.
Lundenburg, 22. August. Der heutige Tag ,»

Unlerthemeuan ist da»t der getroffenen Vorkehrungen
ohne nennenswerten Zwischensall verlausen. Es hallen
sich nngefähr 15W Sokolisten aus Wien eingefunde»,
während an der Protestversammlung der Deutschen etwa
7<>s> teilnahmen. Beim Abmarsch der Deutschen zum
Bahuhof fieleu beiderseits Steinwürfe »nd Stockhiebe.
Es wurde jedoch die Ordnnng bald wieder hergestellt.

Unglücksfälle.
Mciito, 22. August. Hier ist die Nachricht ei,"

gelangt, daß iu der vergangenen Nacht in Monte,el)
eine schwere H c u c r s b r n » st qewiiiet hat. Der .qaliz»
mittlere Teil der Stadt stehe l" ^lm.imen, d>e auch
das Telearaphe»burea» ergriffen haben, ^ourch ' d c
Verbi»du.g »ach a»ßen al'geschn'i.en, ^ ' «"chte d <
Ver.nutung anf, daß der Brand aus pol l'sche Um-
t̂ ie l̂'e urückznführen sei, die »>'i de.» dortigen Go»,
verxeiir NeyeS i» Verlundung stehe».

Newyort, 22. August. I n Br,l>,ch-Eoluu,b,a wüten
verheerende W a I d l> r ä n d e, denen auch bereits ciue -
Ortschaft zum Opfer gefalle,, ist.

Prag. 22. August. Der serbische Minister dcs
Äußern M , l o v a n o v i 5 ist gestern aus Karlsbad hier
cingel rossen.

VerantwoMicher '.Itedattcur sin Vertretung):
Dr. Josef T o m i n «c l .
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Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

A m 2 0. A u g u st, Tmejlel, Haller, Valentin. Moll,
t. u. t. Oberl.; Petermann, Tisch, Blümel, l. u. l. Hauptl.;
Weiilgraber, Neubert, Salomon, Riedlinger, l. u. l. Leutnants;
Reichenberg, Priv., Graz. — Zuppan, l, u. l. Leutnant, Kralau.
— Urbancic, Großgrundbes., Schloß Thurn. — Iöhslin, Herzla,
I n g ; Petter, Priv.; Martine!, Kfm.: Hasterlich, Lin', Nodari,
Blüh. Kreidel, Rsde., Wien. — Dr. Pardo, Advokat; Dr. Coen
Rocca, Venedig. — Telaucic, Landesregierungsrat; Finzgar,
Gasthofbesitzer, Gurlfeld. — Korbova, Lehrerin, Pilsen. —
Gruber, Priv,, Kricglach. - Metzger, Kfm., Zlatar. — Renco,
Kfm., Fiump. — Neuman, Rsd., Proßnitz. — Eckart. Rsd.,
Phorzheim. — Pinlawe, Landesreqierungslonzipist, Laibach, —
Fürst, Kfm,. Trieft. — Tr. Advokat, Vuic, Drnis. — Klavjar,
Beamter, Gürz.

Depot der k.u.k. Generalstabskarten.
Maßstab i!7b.00U. Preis per Blatt 1 « iu Taschenformat

auf Leinwand qesvanut 1 K 80 l».

z>. ll. AtiWllhl z zell. Nlllllittzs 8nWnM>
in Acribach.

He beste Schreibmaschine der beyenwart
ist anerkannt die
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Schriftzeichen

Oliver- Maschine
mit sofort sichtbarer Schrift, Linier- und

Rastriervorrichtung, Tabulator etc.
Kataloge versendet auf Wunsch gratis und franko die

Generalvertretung
für den Süden der Monarchie

Laibach, Miklosicstraße 20,
wo die Olivermaschine jederzeit be-
šidttigt und vorgeführt werden kann.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm.

« ^ Z ! W " I « des Himmel« !Z3Z

«1 2 U. N. 73.j 8 ' 2b 3' SO. schwach heiter
^^' 9 U. Ab. 732-3' 18 2 SO. mäßig

7 U . F. 730 8 13 9 windstill teilw. bew.
22. 2 U. N. 7^1 - 2. 24' 1 W. schwach Regen 0 0

9 U . Ab. 729 6 17 0 SO. schwach halb bew.
23.> 7 U. F. 7 3 0 « 1 6 6 » bewölkt 2 2 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
18 7°. Normale 18-3". vom Sonntag 18 3°, Normale 18 2«.
Regen gestern nachmittags und heute nachts.

Teicinische Berichte und Beobachtungen
der Laibachcr Ordliedenwarte
!̂>ss»!>>>del UI»! d<>>- N l l N ü , <i!,! i>l,, l if ! d » 7 , ,

(Ort: Oebällde der l. l. Staats-Oberrealschule.)
Ll'sse: Nördl.Vreite46" 03'-. Üstl.Läiisse von Greeuwich >4»3!'.

B e b c n b e r i chte: Am 18. August gegen 10 Uhr uud
12 Uhr 15 Min. Erdstöße dritteu Grades in M essi u a.

V o d e n u u r u h e : Am 22. August hn den beiden lurz»
periodischen Pendeln unverändert. Heute am ^3. August schwache
Abnahme.

Wegen Einführung der

,0 LIVER'
SichtbarG-Schritt-Schnellschrßibmaschinß

(Pa ii zerrn odell)
sind folgende Maschinen ausrangiert worden und

billigst abzugeben:

1 Underu/ood-Maschine ( p t erliahen)
2 Smith-Bros-Maschinen ( „ „ )

Zu besichtigen bei der

Oliver-Generalvertretung iür den
Süden der Monarchie:

Laibach, Miklošičstrasse ZO. |

Lottoziehungcn am 21. Austnst 1!)09.
G r a z : 4 41 88 57 30
W i e n : 26 59 23 54 40

Verstorbene.
A m 2 1. A u g u s t . Alois Tavzelj, Theologe. 24 I ,

Grubcrstraße 4, Tuberkulose. — Cyrilla Drachsler, Spenglers»
tochter, 1'/, Mon., Unterlrainerstraße 19, Fraisen. — Maria
Seidl, Nufseherstochter, 2 Mon., Neugassc 5. intern cawri-li.

I m Z i v i l s p i t a l e :
A m 17. A u g u st. Josef Koutny, l. l. Straßemucister

d. R., 59 I , , ^ii-llin»!» livpllti».
A n, 18. A u g u st. Philipp Posnil, Bergmann. 22 I - ,

^raetllrll, sotnani» »op»!».
3l m 2 0. A u g u st. Genoveva Konöar, Bedienerin. 27 I . ,

^iiboreill. p»Im.
I m G a r n i so n s sp i t a l e .

A m 1 9. A u g u st. Johann ttregar, Landwehrmann,
30 I . , ^Icneli. dron. ?ari».Î 8i8 lior^ig.Z

M i t tief erschütterten Herzen geben
wir allen teuren Verwandten, Frcllnden
nnd Bekannten die Nachricht, daß es Gott
dem Allmächtigen gefiel, nnscrcn innig-
geliebten Vater, Ehegatten, Schwiegervater
nnd Großvater, den Herrn

Franz Fink
(hcmcindcvurstchcr, Rcalitä'tcubcsihcr, Tisch-

ler- n. Himmermcistcr in Pöllandl

am 21. Angust fri'lh, nach langem schmerz-
lichem Leiden, versehen mit den heil. Sterbe-
sakramenten, im tti. Lebensjahre zu sich
zn bernfen. s28^5)

Die irdische Hnlle des teuersten Ver-
blichenen wird Montag den ^'.. Angnst
frnh ans dem Friedhuse zn Pöllandl znr
letzten Nnhe bestattet werden.

Die heil. Seelenmessen werden in den
Kirchen Maria Hilf in Bnchel nnd Santt
Andrä in Püllandl gelesen werden.

P ö l l a n d l . am 2 l . August 1!!M.

Die tieftraucrudcn Hinterbliebenen.

Statt jeder besondere» Anzeige

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 2 l . Augnst 1909.
Dir notierten Nnrj l verstehen stch in «ronenwäbrung. Die Notierung lämtlichn Altten und der „Diversen Uole" versteht sich per Nlüü

Geld Ware

«Ugemtwe Staats»
schuld.

«intieitliHc Rente:

» , lonver. steuerfrei, »rone»
(Wai-Nov.) per »n,ft . . V« - 8« 20

? etto ( I s n n . I » l i ) per Kasse 95 90 »« 1l>
» z>>V„ ö. W. Noten (Febr. Aug.'

per «afsc »92«^ «S «
, s« „ ö. W. Tilber («pr i l v l t .

per »asse ö9Lf> 99 45
lk«0« Htaatilose 5<X> fi. 4°/„ ! 6 i b » >«5 l̂ «
lt>St»er „ <<x> f l . 4 " / „ 2 3 1 ' - 2 3 7 —
!«»4« ,, l«X) fi. . '̂ «1 7529? 7^
l««4er .. 5« f l . , .2917l,^S7?b
?om,P<andbl. k 180 f l . b" „«88 75 290 75

Staatsschuld d. i. Reichs-
catr vertretenen König»

reiche und Länder.
^Nerr. Voldiente steuerfr., G old

per »asse . . . . 4"/„ i,« 85 >i? «l>
Osterr, Rente in Kronenw. stfr.,

per »asse 4"/, «5 80 SK--
detto per Ultimo . , . 4°^ 9b 8« z« -

>̂ s», Investition«-Rent«, stfr.,
«T. per «asse . . z>/,"/s, 8» 35 8l» 55

Gls»nl>ahn>jlllal»schul».
«»lschrtibnngen.

Elisabeth Bahn i. «., steuerfr..
zu lu.a<» ft 4°/« — - - - -

>ranz gosepd-Vahn in Kilber
(div. Ct.) , . - . 5>/^>/„118 7<'ll9-?l'

i»al«z. «ar l Ludwig-Vahn (b,v.
StOcle) Kronen . . , 4°/„ 95 2» VS 25

«udolf-Balin i» Kronenwähr,
steuerfr. <biv. Et.) . . 4"/„ 95 50 9S 50

ö?'.arlbcrger Vahn, stfr., 400
und üoao «kronen . . 4"/c »o 2K 9s'Lb

?n ««»«,schnld»t»lchltlbnn»tn
ib,,N,»p«Ill GistniahN'AKNln

f'.i!ade»t>.V. LW f l . i l M , 5'<"/,
von 400 Nr 4l>b - 45« -

drtlo l'i,«.«udweis »«) f l .
° W. S. b'/^»/, . . . . 4»0 - 4 , 0 5 0

d"t° ^alHburg-Iirol 2«o f l
°. W. K. z>/„ , . . . « 2 - 4 L 4 - -

«remltalVah» 2<>u «, «X)« »r.
^'/" . l ü l ' — ,!,^-.

I Veld Ware

z«n> Ktailt« l» i Zahln», übn»
n«n>«»ne VNenbahn > Pli»ril2t»

Pbllgaliunl».
Vödm. Wcstbahn. <tm, l895,

400, 200(1 u. 10.000 Kr. 4" „ 96 15 97 lb
ElilabethBahn 6<)0 u, 3000 M .

4 ab iO°/„ <lS'8»>N7'»c
Elisabeth Bahn 400 u, 2000 Vl.

4"„ 115 50 n « 50
Ferdinands-Nordbahn <km. 1888 97 80 9« ««

detto «m. 1904 9y.<b 97 3d
Franz Ioleph-Vahn <tm 1884

(div. Et.) Silb. 4"/n . . . 9b 80 9« s«
Galizisch», Karl Ludwig - Bahn

^div. Et.) Nilb. 4"/̂ , . . . »k> 3d »s'3l>
Ung.-galiz. Vahn 200 f l . E. 5"/„ io:z - >04 -

detto 400 u. 5000 Kr. 3>/2"/<> «? 4d «8 45
Vorarlberger Vahl, Em. 1884

(div. Et.) Eilb. 4° „ . . »«'70 97 70

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4",„ ung, Golbrente per Kasse , l i3 '55N3'7k
4"/ ,̂ detto per Ultimo 113'55 «13 ?K
4"/« ungar. Rente in Kronen-

w«hr. stfr. per Kasse . . 9 so »2 80
4" n detto per Ultimo 92 «,< 92 «c,
5>,"/» detto per Kasse 82-25 82 4.,
Ungar. VrämienAnI. i l 100 f l . 20N 75 204 ?b

betto b 50 f l 200 75 204 75
Iheik-Reg.-llose 4"/„ . . . .143 55 147 5>u
4°,„ unaar. Vrunbentl.-Oblig. 92'4Ü 9345
4"/» lroat. u. flav, Vrbentl.-Obl. 9 4 — 9 b -

Andere »fientliche
Nnlehen.

Uo«n. Landes-Anl. <div.) 4"/« 93 45 94 4b
Vosn.-Herccg. «tilenb. -Landes-

Anlehen (div. > 4>/,"/„ . . »9 7l, l«0 75
5",» Donau Neg.Nnle,h« 1878 102 7l>'<!3 70
Wiener Veriehrs-Nnl. . . 4"/« 9e-2k> 87 25

detto 1800 4"/, 9»! OK 97 ?ü
«nlehe» der Ttadt Wien . . 10« - los —

detto ( T . ober <ö.) 1874 1 2 0 ' - ,21 —
detto (1894) 98' 94'.
detto (Vas) v, I . 1888 . »5 45 9N-45
dettll <«l«ltr.) v. I . 1900 95-10 8« 10
detto l Int ! . .N.)V. I . i90« »7-25 97-75

Äörsebau-Nnlehen verlosb. 4"/„ 9<! 75 97 7»
Russische Etaatsanl. v, I . 180«

f. 100 k r . p. K. . . zo/o - - - - -
detlo per Ultimo . . 5»/„ 99 95 100 45

Vu!a. Etaat?-Hypothekar Anl.
,W2 «"„ > 2 3 - ' ! 2 l -

Geld Ware

Hulg. 2taa>« - Goldanleihe
,307 f. l«x> k r . . . 4 ' , » ^ 92 4ö 93 45

Pfandbriefe usw.
Vobcnlr..lllla.,ösl.!.5»I.vl.4<V„ 9 5 - 9 6 ' -
Vohm. Hypüthelenli. vcrl. 4"/^ 9750 9«-—
ZcnlralVod. «red.-Vl.. österr.,

t 5 I . verl 4'/,°,« 101-bn 102 b!»
detto «5 I . verl. . . . 4°/, u? - 98---

Kreb.-Inst., üsterr., f.Nerl.-Unt.
u. öffentl. «rv. Kat. ^ . 4"„ 8b 40 9«>40

Landein, d. Kim. Galizicu und
Lodom. 57',, I . ruckz. 4"/„ 94 5« «5-50

Mähr. Hypotbe lcnb. verl. 4°/,, 9b bl» 9« 5«
N.-östrrr, Lande« Hyp. Anst. 4"/» 9 7 ' - 98'—

dctlo !»!!. 2"/„ Pr. vrr l , 3V,",o 8?bO »8 bl,
detto K.-Cchuldlch. »erl. 3>/,"/° 87 bo 88-b«
detto verl 4"/o 96-75 97'75

Osterr.-ungar. Vant 5«> Jahre
verl, 4»/s, ö. N 97-^3 98-65

betto 4"/« irr 38 20 9!» 20
Eparl., Erste »st.,b«I. verl. 4°/, l<8-2b i»,0 25

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Östrrr. Nordwestb. 200f l . 2 . . ,0340 104-40
Stantsbahn s,<»0 ssl 887
Liibbahn ik 3"/„ J ä n n e r - I » l ,

500 ssr. lper Et.) . . . - - - — - -
Südbahn k 5"» 200 f l . V. °. V 118'8t l19'<>5

Diverse Lose.
z>«rzin«!icht l « s l .

3»/, Vodenlredit-Lule l i m . 1880 27« — '.'82 -
dettl, <tn>. 1889 270 5« 27« 50

5"/o Lonau Negul.-Luse 100 f l , 2»5"?l> 27!-75
Serb. Präm. Anl. p. 100 Fr. 2"/„ »4 - 10U-—

Zunlt,in«llchl F»se.

«udap.-Basilila (lombau) 5 f l , 21 90 23-90
Kreditlose 100 fl 493- 503-
Nlllry-L°!e «> f l . NVl. . . . 175-- 155'-
O!cner Lo!e 40 fl -- '— - ' —
Pllls!t,-L°se 4<)fl. N M . . . . «2b-- 2»5'-
Noten llreuz, öst. Gcj. v. IN f l . 52'bO bs.'bN
Muten Kreuz. »ng. Ves. v. 5 f l . 3«-75 35'75
Rudo!s.L«!r lO fl 67»— 7 3 ' -
Nalm Lose 40 f l . K M . . . 2«5'- 27b -
l ü r l . « . « . N n l . Präm.Oblig.

400 Fr. per Kosse . . . >85'50 ,8ü'50
detto per Medio . . . tK5>- !»<«'-

«Äeld Ware

Wiener Komm.-Lole v, I . 1874 b l ? — 527--
Gew.-Sch. d. 3"/» Piäm.-Schuld

d. «obcnlr.-Anst. l i m , 188» 90-. - - -

Nltien.
lZl»n«pl,lt'Pnlt>-n»>>mnngti!.

Uussill-Tevliyer <zi!r„l>. 500 sl. 22I0-- 2»!!»'-
Vühmischc Nordbali» 150 f l . . —-— - -—
VuschtiehraderEisl,, 5,00 sl. K M 2 7 5 5 - 2765'—

detto (l it, II) 200 f l . per U!t. 9 7 5 ' - 981'—
Donau - TampflchifsalM« - Ges.,

1., l. l . priv.. 500 f l . K M ,s!.)4-— ll)<O'üa
Tux-Vobeubacher lt.-Ä. 400 k r . 584-— l>8«'^
Fcrdina!,dö-N°rdb. 1000 f l , KVi. 52«5>- 53(,5>-
nascha» - Oderdeiner Eijcübahi!

20« sl. E 86350 !»«ü'—
Lemb. - Czcrn.- Iassh-Eiienbahn

Gesellschaft. 200 f l . L, . . 5 6 3 - 564'
loud, üs!., Trieft. 500 II., K M , 503 - - 50?'-

Österr. Norbwestbahn 200 sl. S. — — — - -
dctlo (lit. I!) 200 f l . S.P.Ult — - - - -

Vrag-Tu^erVisenb. loosl.abgst 22350 224- -
Etaalscileub. 200 sl. T, per Ult. 747 5« 748-50
Ziidbahn 200 f l . Silber per Ult. l i b 75 11« 75
Subnurddeiülche Verbindunasb,

200fI. K M - . - . —-_.
Transpurt Wes., i»!e>ü., ?l,-V,

200 Kr 9 b - N 5 ' —
Ungar. Westbah» (Raau-Eraz,

200 f l . S 410-- . ' . ' -
Wr. Lolalb.-UltienGes. 200 ! l , 2ib - 220--

Vanlen.
i l n g l l l ' ^ s t e r r . V a n l , »20 <I, , «99 75 :»30"?ü
Vanlverein, Wieiler per Kasse — - — —'—

detto per Ultimo 534'4« b»b'40
Vodenli,-Änst, ost., 300 K r . . ' 1 4 6 ' - >!5«--
^cillr.-Uod.-Nredbl. üst,, 200 sl, 5 7 9 - b 8 t ' -
krebitll i istal! siir Handel und

Gewerbe, 320 Kr. , per Kasse —-— —'—
detto per Ultimo 652 - «53 -

Nredilbanl, ung. allg.. 20« f l . 758--. 759-
ül'posilenbanl. all«., 200 f l . . 4 5 8 - 45950
Wlomptc - Gefellschaft, nieder-

üsterr,, 4 0 0 » r 6 1 2 — Sl5 -
Giro- ». Kassenverein, Wiener,

20« f l 4 b « ' - 460 —
Hhpothelrubanl, üst. 200 k r , 5"/„ z»l!'5O 2ü8 -
Länberbanl, östcrr., 200 sl,, pei

Näsle - . - - . .-_
dcllo per Ultimo 453— «!l--

,,Merl»r". Nechlelstub,-Nltien-
Gesellschaft, 2<>« sl. . . . »16— küü--

Osterr.-ungar. ittanl 1400 «lr. 1765- - 1775- -

Unionba»! 20« sl 557— b56 ^
UnionlianI, liöhmilche «0« sl. . 24650 247 b»i
«erlrliisbanl, ally 1 4 0 » , . »4?>bo! ^4« 50

Iniusttll.zlnllrnlhmnngln.
Vllügrsellsch,, allg. «st., 100 f l . in»;-— l«^ ' —
VlüxsrNuhll'nbcrgb-Gej. lOOfl. 770 - 7?S' '
lzlsf!!bnl),werlel,r«.?lnstal!, G, ,

10« fl 4<><-- 420'—
Eilelidalinw-Leilig., erst«, 10» f l , 2<>< - 207 bO
..«tlbemlihl". Papierf. „ . »,-V,

100 f l t90 — <!N —
«ölcllr.-Ge!,. allg, «stcn,, ü<>0 <l. 38! 38-l'b»
ltleltr.Welellsch., intern. 200 f l . — - — —
ElkÜr. Grlelllch., Wr. !n Liau, L3» bl> 240'-^
Hir<(>!lbrrner Patr,-, Iunbh. »,

Wrt.-FabrN 400 Kr. . , 1060-- tO6» ^
Liesiüger Ärauerei 10« f l , . . 2l8 - 22! >^
Mm!!a!!.!«es., öst, alpine 100 f l . 6l!3'50 684 5<>
..Polbi-Hi ltte", Tiegelgukstahl-

F,.A.-O. 200 f l 4 7 2 ' - 4 7 6 - ^
PragerEiftn.Iüdilstris.Oesrlllch.

200 fl » 7 I g ' - 2723 »<>
Rima-Murant! Salgo-Tarjaner .

Eiscnw. WO f l t»8S' 5 sl>l>25
Talg o T a r j . Steinkohlen 10« f l . 590'— 5 « " ^
„Schlöglmi lhI", Papierf.. 200fl. » 0 » ' - » ^ 2 -
„Echodnica", « . « . f. Petrol.-

Industrie, 500 Kr. . . . 5 2 4 - 5 3 » ' ^
,.Stc>,lerm<lhl",Papielf.u.!8.G. 4 3 0 - 432 ^
Tri fa i ler Kohlenw,-«. 70 f l . . 3 < 6 ' - 2 < ü ° "
T ü r l . Tabalregie-Ves. liOO ssi,

per Kasse - - - ^ ^
detto per Ultimo . , . 369— »7"°"

Wasfenf.-Ve!., üslcrr., 100 sl. . «?«-- «xa b»
Wr. «aunelellschast, 10« sl. . . , 7 , - ' 7 ^ ^ '
illjiencrbcrge Mnelf.-Nlt.-We!. 750- i 7 5 5 "

Devisen. ^
5ui,e zichlen un!> Kcheck».

Amsterdam I 9 8 « b >»«'^ '
Dlutfche VaulplHhe . , , .117-25 Ü"?,
Italienifche «anlvlätze , , , es,— >bl/
London 233 70 2 3 9 ' °
^ar i« 95:7» »5!w
Z t . Ptteisburn ?5̂ < 75, 2b4 b«
Nürich nnd Va!el 9525 » » ' "

Valuten.
Dutalcn ,1-32 ' ' ' ^
îO ssranlen-Etucle 19 u7 l « ' "

UO-Marl-Etücte 2»-4« 2 ' ^
Deutichs «eichsbanlnoten , - >17'2?'l»?.' '
Italienifche Uaxlnoten . . . »b - »" °"
,«»bl:l-«iilen 254 «'°4

Ein- und Verkauf
von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,

Aktien, Losen etc.. jOevlsen und Valuten.
Los-Versicherung.

' Bank« und Wechslcr^eschÄft
I >™.lVa«oh, StHtnrc-MHs<>.

Privat-Depots (Safe-Deposlts)
u n t e r e i g e n e m V e r s c h l u B d e r P a r t e i «

VerzHnunp voi Btr«lili|ii !• KuttKirrtu» ni nf llnltiti. I


